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In ernster Stunde

In Nr . 50 des „ Deutschen Eisenbahner " , die am 11 . De -

Z�mbe�erscheint , wird der Vorstand des Deutschen Eisen -
° ahnen >crbandes folgenden ' Aufruf veröffentlichen :

. 3>n den ersten Rovembertugen d. Z. reichte unser » Vorstand
s « Reichsverkehrsminifterium und dem Reichsfinanzministeriuw

" > bekannten Antrag ein , möglichst bald mit uns iiber eine a »

Bedienstete zu gewährend « Erhöhung der Teuerungs »

" �age zu verhandeln . Zn weiterer Folge hat sich dieser An -

t #9 in präzisere Formen gekleidet . Für die Lohnbediensteten

�urde allgemein die Forderung aufgestellt , die bewegliche

Teuerungszulage um 1 M. pro Stunde z » erhöhen . Für

Beamte wurde — unter Ablehnung der von der Regierung vor -

�Ichlagenen geringfügigen Kinderzulage — folgende Forde -

" ug aufgestellt :

. s ) Den Teuerungszuschlag nicht mehr nach der Höhe des Ein -

" Mens zu staffeln , sondern ihn für all « Besoldungsgruppen

»leich hoch zu bemessen wie folgt :

Ortsklasse A und B 8000 M.

Ortsklasse E und 0 7S00 M.

Ortsllasse E 7000 M.

Fisher bezahlte höhere Teuerungszuschläge bleib « auch ferner -
»in bestehen .

d) Dir « inderzulage » allgemein « m 100 Prozent t * steigern .
c ) Den nichtplanmähigen Beamten ( DiLtaren ) ist auherdem

der volle Teuerungszuschlag wie für die planmästigen Beamten

zu gewähren .

6 ) Die Borlage erhält rückwirkende Kraft ab 1. Oktober 1020 .

Bis zur Stunde hat eine Verhandlung zwischen unserer Orga -

Dilation und der Regierung noch nicht stattgcsund « . Was der

bouptausschllh des Reichstages am 4. Dezember beschlossen hat . ist
' n keiner Weise geeignet , den durch die Rot diktiert « Forderun -

1? der Bediensteten gerecht zu werden . Roch einmal wird zur

j�und« der Versuch gemacht , direkte Verhandlungen

Ifedeizuführen . Gelingt dies nicht , oder wird die Regierung ein

? �gegenkommcn ablehnen , dann wird auf dem schnellsten Weg «

erweiterte Borstand unseres Verbandes zosamm «treten . um

die Mittel und Wege zu beschließen , die dann in Anwendung
� dringen sind .

. Kollegen , die Stunde ist ernst ! Seid bereit , wenn der Ruf an

»"ch ergeht , einig und geschlossen den uns drohenden

. " mpf aufzunehmen . All « Sonderaktionen müssen

hierbleiben ! Wer heute noch durch irgendwelche Handlungen

hleren Kampf stört , ist ein Verräter an den Znteresien der Kalle -

She. Die Leitung unseres Verbandes wird zur gegebenen Stunde

h geeignete Parole an Euch ergehen lassen . Seid beueit ! Und
*»» einig !

�e n
" ourgeri . u�, . - k »

. . . . .. .

tion ' kürzlich machten wir auf die bedrohliche Situa -

Äui- o. "? Eisenbahnbetrieb aufmerksam . Regierung und

Konfr ?»*' 6 blieben unbeweglich . Jetzt stehen ernste

!chalf >°,t
i c bevor und der Hauptausschuß des Reichstages

liehlt »
um Pfennige . Herr Häven st eim emp -

sitzeg Anleiheexperimente , um die Besteuerung des Be -

teg ueuem hinauszuschieben . Vor den Staatsbedienste -

öieru ».
die alte öde Eparlitanei gebetet . Will die Re -

dnü
. u Kampf ? Es scheint fast so. Sie soll aber wis -

Niste, -
b Nt d .i e se m Falle die gesamte gewerkschaftlich orga -

mi�be' terschaft hinter den Eisenbahnern stehem wird .
-t - m w. , . . _ o� ( enum heg Reichstages ein

zrung gesprochen wird , da -

erfährt , welch frivoles

tititS ' lb böchste Zeit , daß im Plenum t . . .
�Mthastes Wort mit der Regierung gesprochen wird , �da-

s " die Oeffentlichkeit erfährt .

« » hauchen Arbeiter - ' und Beamtengruppe unv � v r -

belin ' J a t i o n e n , die die Forderungen oertreten , als Luft
wandelt wert, - »delt werden .

�iesberts wird unverschämt

In -
��biverbot für die Postbeamten

Betrachtung über die Krise im Eisend . ahn -

»' ° ' ts dev m� mt an ° " derer Stelle veröffentlick - n. haben wir

b�ikt
Ausdruck gegeben , daß die Regierung - inen

ieiV ' - , d>« �n�amltn herbeiwünscht . Herr Eies -

>«»i diese gz rm �
" Reiches Postminister , scheint beruf, . » zu

in , , d»r SBcn JT 8 b e st ä t i g e n. Er wagt es , das S treik -

zn?ige � Juten anzutasten . Auch unter den Postbeamten hmfcht

Sin J ft ' m 8erui ?0 der Besoldungsaufbesserungen die gleich ,

ou. die nd ml"9, ' � unter ° tlen anderen Beamtenkategvrien .

icho» üw. " ft ® ebulb der Beamten erklärt «5. . daß

mg>t offen « Konflikte ausgebrochen stich. Regt - irung

und Bureaukratie haben alles getan und nicht das Mindeste
unterlassen , was den Unwillen der Beamten zu steigern ver -
mochte . Jetzt scheint Herr Giesberts dem Faß den Boden aus -
schlagen zu wollen . Er hat an alle Dienststellen ein Telegramm
gerichtet , in dem es heißt :

„ Gegen Beamte , die streiken oder ihre Unlust zum Dienst
kundgeben , wird das Disziplinarverfahren mit dem Ziel auf
Dienstentlasiung erösfuet . Hilfskräfte , die sich dieser Bewegung
anschließen , werden fristlos entlasten . "

Bereits unter dem S. Dezember hat der Reichspostminister aus
Grund eines Kabinettbeschluste » an die Oberpostdirektionen ver -
fügt , daß bei Dienstverweigerung , gleichgültig ob sie mit Fern -
bleiben vom Amte verbunden ist oder nicht , gegen Beamte einzu -
schreiten sei und daß Lohndicnftbeschästigte bei gleicher Vera « -
lastung fristlos zu entlaste « feien .

So verkündet es eine Meldung des Wolffschen Telegraphen -
bureaus . Es wird hinzugefügt , daß diese Verordnung der in der
Sitzung der Preußischen Landesoersammlung vom 20. Februar
namens der preußischen Regierung und dem Einverständnis mit
der Reichsregierung abgegebenen Erklärung entspricht . Man be¬
sitzt also die Dreistigkeit , bei dieser Gelegenheit noch hervorzu -
heben , daß dieser Angriff aus das Koalitionsrecht der Beamten
von der Regierungsvorsehung längst vorausbedacht war .

Die gleiche Meldung des Wolfschen Bureaus erklärt , daß die
Vorlage über die Erhöhung der Teuerungszuschläge zu den Kin -
derzulagen für die Beamten dem Reichstage vorliege , mit dessen
Zustimmung zu rechnen sei . Auch die Fertigstellung der neuen
Ortsklasteneinteilung werde betrieben . Weiterhin sollen , soweit
es möglich ist , noch vor Weihnachten auf Grund der neuen
Pefoldungsordnung Nachzahlungen ausgeführt werden .

Alles das ist richtig — aber man weiß auch , was an alledem ist .
Zn unserem Blatte und von unseren Genossen im Parlament ist
auf Grund authentischer Mitteilungen und Zahlenangaben der
organisierten Beamten oft genug dargelegt worden , daß die kargen
B rwilligungsabsichten der Regierung weder den sehr bescheidenen
Fmrderungen der Beamten entsprechen , noch geeignet sind , das aus
da, » knappste berechnete Existenzminimum für die Mehr -
zahl der Beamtenschaft sicherzustellen . Trotzdem besitzt der Post -
minuster die Kühnheit , verkünden zu lasten , daß „seitens der Re -
gierung alles zur schleunigsten Regelung dieser Frage geschehen
ist . " Wenn man weiß , daß absolut nichts geschieht , dann klingtdas wie eine Verhöhnung der hungernden und mit ihren Fa -milie , , abgeristenen Beamten .

Und es ist nichts geschehen ! Systematisch wird die
Regelung der Besoldungsangelegenheiten so nachlästig betrieben .wie nu - möglich . Hat die Regierung die Absicht , die Beamten in
den Kampf zu treiben , will sie nach dem Muster ihres Vorgehensbei den Eisenbahnwerkstätten die Gelegenheit eines Konfliktes
benutzen , um zahlreiche ihr überflüstig erscheinende Beamte hin -
auezuiverfen und die Uebrigbleibcnden dann um so stärker
anzuspamien ? Sie treibt ein gefährliches Spiel , aber sie mag
sich hüten . , Denn es ist durchaus - nicht unmöglich , daß die Kata -
strophe , die sie heraufbeschwört , zur Katastrophe für die
Regierung selb st werden kann . Die Beamten haben sich in
Berlin wie wir berichteten , und ebenso in einigen Städten im
Reiche bereits scharf gegen diesen Streich gewehrt . Und sie wer -
den es weiter tun , der Unterstützung der gesamten Arbeiterschaft
sicher .

LohnsorderungenimZwickauerRevier
TU . Hohenstein - Ernstthal . 0. Dezember .

« ®<�®ancn snnd gestern tine Konferenz der
Betriebsräte und Vertrauensleute des Lugau - Oelsnitz -
Zwickau er Reviers und des Plnuenschen Grundes statt , an
der Vertreter beider Bergarbe . teroerbände , des Metallarbeiter -
vervandes und des Pebandes der Heizer und Maschinisten teil -

nn » f ür nlnivna » • Lkchenverwaltunmn in Höhe

.
" � für Unverheiratete und

» n
Ml . für Verheiratete je Schicht wurden als zu niedrig

abege lehnt . Verlangt wurden 2 M. für jugendliche .

K� �Ua«N) u��np° M�" ' o ftÜt leht - re außerdem d « i Mark

il IfxlrVti w VXi "�r X Zulage IC Kind . Das Verlangen
au �fahren der achten Ueberstunde �rde einmütig abgelehnt .
5" SRcrllnnM heutigen , in Zwickau stattfindenden
endgültigen Verhandlungen , an denen Vertreter der Landes - und
Reichsregierung teilnehmen , festgehalten werden . Ein Streik -� � - - - -, . . . . . .. , VI/ 1II Sil 1 L V » »• '
befch lutz wurde nicht gefaßt . Der Schlichtungsausschuß soll
evtl entscheiden bjp . die einzelnen Belegschaften der Merke ihre
endgültigen Beschlüsse fasten .

Krieg im Frieden
Re « markt fOberpsalz ) , 5. Dezember .

Zn den dayeeischen Sprengstoffwerken Renmarkt sand nach -
mi tegs au » vnaufoeklärter Ursache eine Explosion im Misch -
raom statt . Drei Tote , etwa zehn Schwerveeletzt » und Hundert «
von Leichtverletzten wurden geborgen . Die Gebäude sind stark
beschädigt . De » Betrieb wird teklwetf « ausrecht »rhalten . Und » -
statigte Beeichte melden fünfzehn lote .

Politische Krise
Ts war nach den Debatten im Haushaltausschuß klar .daß der Etat des Reichsernährungsministers dem Reichstageinen sogenannten großen Tag schenken würde . Daß die

Debatte über die Ernährungswirtschaft sich aber zu einer
ernsthaften politischen Krise auswachsen würde , hatten wohlnur wenige vorausgesehen . Daß es zu einer solchen kam , istder beste Beweis dafür , daß es sich beim Kapitel Hermes
nicht etwa um irgendwelche persönlichen Rechthabereien han -delt , sondern um den grundsätzlichen Wirtschaft g-
politischen Gegensatz .

Herr Hermes begann mit einem der langen von ihm schon
so oft gehörten Referate über die gesamte Ernährungswirt -
schaft , das ängstlich um die Kernpunkte herumzugehen sichbemühte . Trotzdem trat deutlich der reaktionäre Geist dieser
Ernährungspolitik zutage , die nur ein einziges Ziel kennt ,die Rücksicht auf die Agrarier , den Handel und die Dünge -
mittelindustrie und deshalb auch sich von jedem positiven
Ziel fernhält , das einen Ausweg zur Besterung zeigen
könnte . Herr Hermes fühlte wohl selbst , daß er sich als Mi -
nister für Unter ernährung präsentierte . Er verlas des -
halb , offenbar zu seiner Entschuldigung , einen Tell der Rede ,
die der Eenostc Abramowitsch vor unseren Parteifunktionä -
ren über die schlechten Ernährungsverhältniste in Rußland
gehalten hat . Mehrmals kündigte aufspringende Empörung
und dumpfes Grollen auf der Linken bevorstehende ernste
politische Kämpfe an . Herr Hermes war so unsicher , daß er
auf keinen einzigen Zwischenruf einging und ängstlich Satz
für Satz von seinem Manuskript ablas .

Es half ihm nichts . Die Rechtssozialisten schickt«! ihren
landwirtschaftlichen Fachmann , den Abgeordnet « » and preu¬
ßischen Landwirtschaftsminister Otto Braun gegen Herrn
Hermes ins Feld . Mit schneidender Sachlichkeit kritisierte
der Abgeordnete Braun hie Ernährungswirtschaft des Herrn
Hermes . Er wies eindringlich auf die gewaltigen Gefahren
hin , die der Uebergang der Landwirtschaft zur extensiven
Wirtschaft nach sich ziehen müste und empfahl deshalb im
Sinne der von ihm vorgelegten Denkschrift Berbilligung und
bestere Versorgung der Landwirtschaft mit Düngemitteln .
um zur Steigerung der Erzeugung , und zum Preisabbau
für Lebensmittel zu gelangen . Scharf griff Braun den Plan
von Hermes an , Düngemittel zur Auefuhr freizugeben , ob -
wohl wir noch nicht einmal die Mengen von 1913 erzeugen
und uns noch viel an den Mengen fehle , die zur Erzielung
einer Bollernte erforderlich feien . Sein Vorschlag sei keine
Liebesgabe an die Landwirtschaft , sonst würde dieser Plan
ja nicht die gehästige Bekämpfung der Landwirte finden . So
richtig das ist , so wenig vermag dieser Hinweis die Lücke
in dem Braunfchen Vorschlag zu vertuschen , daß der Abliefe -
rungszwang der Landwirts die notwendige Folge der Ge »
Währung billiger Düngemittel fein muß . Dieser scharfen
Kritik an der Ernährungspolitik des Herrn Hermes ließ
Braun dann einige in der Wirkung vernichtende Enthüllun -
gen über das Verhalten von Hermes in der Bestechungs -
affäre Augustin folgen . Er beschuldigte Hermes der absicht ,
lichen falschen Darstellung des Verhaltens öes Staatssekre¬
tärs Ramm und warf die Frage auf , ob nicht dessen Brief
mit dem bestrittenen Datum gefälscht worden sei .

Herr Hermes versuchte sich mit rethorischen Kunststück »
chen aus der Situation zu ziehen . Er gab sich anscheinend
der Hoffnung hin , daß er , dank der parlamentarischen Ge -
pflogenheiten . nach der zwar ein Regierungsvertreter jeder »
zeit das Wort ergreifen kann , die Abgeordneten aber an die
Rednerliste gebunden sind , das letzte Wort mit seinen Be -
hauptungen behalten würde . Aber Braun verließ seinen
Abgeordnetenplatz , begab sich auf die Regierungstribllne zu
den Sitzen der preußischen Regierung , und als der Reichs -
ernährnngsminister geendet hatte , ergriff er als preußischer
Landwirtschaftsminister das Wort . Der Rechten entschlüpf -
ten erschreckte Entrüstungsrufe . Der preußische Landwirt -
schaftsminister beschränkte sich in seiner Antwort sorgfältig
auf die sein Ressort berührenden Dinge . Aber in diesen
Dingen gelang es ihm , die Ausführungen des Ernährungs -
Ministers in allen Punkten als sachlich falsch , ja teilweise
sogar als leise Versuche einer künstlichen Korrektur an den
Tatsachen nachzuweisen . Insbesondere in der Bestechungs -
affäre Auguftin konnte er auf Grund der Aussagen seii�s. Staatssekretärs Ramm Hermes Haltung in einem höchst
eigenartigen Lichte erscheinen lasten .

Herr Hermes stammelte noch ein paar Worte von
einem „ Irrtum " , ohne an dem üblen Eindruck etwas zu
ändern . Als Retter in der Not trat nun der Reichs -
k a n z l e r an , den man inzwischen eilig herangeholt hatte .

daß der
- - - - - -auszuteilen begann —

— u — . preußische Landwirtschaftsminister es wage , im
Sieichstag mit so schweren Anklagen gegen den Ruchsernäh -
rungsmin ister aufzutreten . Aber er schien sich doch selbst in
der Situation nicht ganz zurecht zu finden , oenn er erklärt «,
daß er unter solchen Umständen nicht mehr in der Lag »

vö Ktp fT-o * r/» hoa rrprrr�vitPt SM TU IlTPITwäre
Fehrenbai
den



preußischen Regierung kaum noch möglich ist . Sein « Aus .
suhrungen erweckten aber auch den Eindruck , als wenn er
die Verantwortung für die Führung der Reichsgeschäfie ab »
lehnen wollte für den jetzt durchaus sicheren Fall , daß der
von der Unabhängigen Sozialdemokratie gestellte Antrag

�nfetzung eines Ugtersuchungsausfchitsies gegen Kermes
zur Annahme gelangen würde . Diesen Schritt des

'
Herrn

Fehrenbach könnten wir verstehen . Denn es ist sicher keine
angenehme Aufgabe , zusehen zu müssen , wie Stück für Stück
der Schleier�von dem höchst anfechtbaren Treiben des Herrn
Hermes gelüftet wird und dieser selbst sich immer mehr in
der eigenen Schlinge fängt .

Durch die Fehrenbachsche Erklärung hat sich die politisch «
Situation jedenfalls geklärt . Hermes findet , woran wir ja
nie gezweifelt haben , die volle Deckung der bürgerlichen
Partelen , deren Interessen er in seiner völlig systemlosen
und auf die Profitgier der Besitzenden zugeschnittenen Er -
nahrungspoliti ? ohne jede Rücksicht auf die Lage unserer
Eesamtwirtschast und die Lage der Massen vertreten hat .
Der Kampf , den Fehrendach angekündigt hat . ist deshalb
der K a mpf der bürgerlichen Regierung gegen
d l e A r b e l t e r k l a s s e . die sich zur Wehre setzt , weil sie
es nicht dulden kann und wird , von der Wirtschaftspolitik
dieser Regierung zermalmt zu werden .

Eine edle Gemeinschaft
Sittowjew , Radek und Enver Pascha

Wir gaben in der Freitag - Morgenausgabe einige Stellen
aus der neuesten Schrift Sinowjews gegen unsere Partei
wieder . Diese Schrift will anscheinend nur ein ähnliches
Cchimpfwerk übertreffen , das von Karl Radek kurz vor
dem Parteitag in Halle veröffentlicht wurde . Einige Sätze
daraus mögen zum Beweis der übereinstimmenden Tendenz
beider Schriften dienen :

. . W i l h e l m D i t t m a n n ist , was Einsicht . Mut und Energie
anbetrifft , nicht wert , dem letzten Bauernjungen die schmutzigen
Stiefeln von den müden Füßen zu ziehen . . . Hände weg von
Sowiet - Rutzland . Ihr Heuchler und Verräter ! Kein ehrlicher Ar -
beiter glaubt Euch , wen » Ihr gegen Sowjet - Ruhland
lugt , und kein ehrlicher Aroeiter wird Euch glauben , wenn Ihr
Sympathien für Sowjet - Ruhland heuchelt . Ihr habt die Masken
fallen lassen in Eurer schlotternden Angst vor dem ehr -
lichen , entschiedenen Worte von Moskau . . . Die rechten Führer
der Unabhängigen Sozialdemokratie sind gegen dteeinzigeZn -

1 ' s 1 e des Proletariats , die existiert , gegen die Kom -
munistlsche Internationale . Sie wollen das deutsche Proletariat
zurückhalten von der Einigung mit den proletarischen Massen
Ruhlands und der Welt , weil sie gegen die Revolution
s l A D.

In seltsamem Kontrast zu diesen Fußtritten gegen Ar -
beiterfuhrer steht folgende Verherrlichung des Armenier »
Schlachters En v e r Pascha , die kürzlich von demselben
Verfasser in der neukommunistischen „ Internationale " am
23 . November erschienen ist . Es heißt da u. a . :

» Enoer Pascha ist nicht nur ein hervorragender Sol -
dat . sondern auch ein Politiker , dem man alles mögliche
sonst zum Vorwurf machen kann , nur nicht die Naivität , wie auch
mcht die Fähigkeit , sich für kommunistische Revolutio -
n e n zu begeistern . Enver Pascha ist ein mit der Weltpoli -
tikwohlvertrauterMann . . . . Er hat die Hoffnung auf
eine Wiederherstellung des deutschen Kapitalismus aufgegeben , ist
gleichzeitig auch zu der Uederzeugung gelangt , dah das siegreiche
Cntente - Kapital sich in der Epoche seines Zerfalls befindet , von
deni es sich nicht wieder erholen kbnnen wird . Daher hat Enver

Pascha , ohne Kommunist zu sein , seine gewaltige Alltori -

t ä t die er bei der muselmännischen Bevölkerung in der ganzen
Welt genteht . für einen Bund zwischen den Massen im Osten und

Sowjet - Ruhland in die Wagschale geworfen . Wie oorsihtig und

mißtrauisch die Kommunisten sich gegenüber dem früheren türki -
schen Oberbefehlshaber auch verhalten n lögen — fein Auftreten ist
von gewaltiger symbolischer Bedeutung . Es zeigt , wie »in Nuger
Vertreter der im Osten herrschenden Kliqoe gezwungen ist . den
Versuch zu machen , sich auf die Seite der Werltätigen zu stelle «,
wenn er die Befreiung seine » Lande « herbeiführe « will . "

Sind das nicht kuriose Menschen , die sich da Kommunisten
nennen und die deutsche Arbeiterführer als Verräter , Gegen -

revolutionäre , Weißgardisten , politische Hochstapler , betrüge -

rische Börsenmakler usw . bezeichnen , die sich aber verzückt
einem der prominentesten Blutgeneräle des Weltkriege » an

die Brust werfen , feine kommunistische Waffenbrüderschaft
unbedenklich annehmen und sie aar noch als S y m b o l v o n

gewaltiger Bedeutung verherrlichen . Auch wir halten

diele Erscheinung für ein Symbol , allerdings für ein solche ».

das ausschließlich gegen die Kommunisten spricht .

Orgesch und Reichswehr
vor kurzem weilte der bayerische Forstrat Escherich b- i der

sächsischen Regierung , um ihr begreiflich zu machen , daß die Orgesch

eine Organisation sei . die sich den Schutz von Regierung und Der -

fassung zur Aufgabe gemacht habe . Wie es in Wirklichkeit um

die Absichten und Pläne sowie um die ganze innere Organisation

der Orgesch bestellt ist . darüber wirft eine Mitteilung der recht ».

lozialistischen „ Dresdener Bollszeitung " einiges Licht . Sie be -

. labtet daß der Dresdener Bürgerrat unter der Firma
Sächsische Ausgleichsstelle für Qualitätsarbeit " - in Postschlieh -

fach Nr . 132 gemietet hat . die Postsachen aber nicht , wie andere

Firmen «s tun , durch « inen einfachen Boten oder durch « in

Schreibfräulein . sondern durch einen Leutnant abholen

lösit Dieser Leutnant wurde durch Beamte der Regierung f « st -

genommen . Weiter berichtet das Blatt :

Aus den hierauf bei dem Geschäftsführer de « Burgerrat « . D r .

Gronau , von der Polizei beschlagnahmten Oraefchakten

ist ersichtlich , daß die Orgesch ,u Sachsen ein « völlig mllitarisch

ausgebaute und gegliederte Vereinigung ist . d « in ihrem Plan

aenaue Angaben von Massen , und Munitionsbe�nden enthält .

Ein Brief Gronaus stellt die Verbindung dieses Herrn mit dem

« raie n v. d. G o l tz fest . Die Mobilmachungspläne sehen ein «

Wasfenentnahme aus den Beständen der Reichswehr vor . Für den

Fall bewaffneter Aktionen sind Telegrammschlussel . Anweisungen

über Strahensicherungen . Fluhübergangssicherungen und Ee -

bübrensätze für Escherich - Leute vorhanden . In einem Befehl über

die Mobilmachung im Bezirk Meißen ist g' sagt , wo sich die

Mannschaften bei Eintritt der Dunkelheit zu stellen hohem Ein

Beispiel aus dem Telearammschlüssel : Es bedeutet die Mitteilung :

JBeivrechung nächsten Donnerstag auf Sonnabend verichoben —

' Drohende Kriegsgefahr " ! Telegramm : „ Besprechung nächsten

Donnerstag fällt aus " — „ Ordnet Alarmierung an " . In einigen

Orlen der Dresdener Umgebung wurde Auftrag gegeben . Fest -

ttellungen über das Vorhandensein von Pferden .

Militärwagen , Heu und Stroh zu treffen und Mannschafte « an «

�Soweit ' sind also die Vorbereitungen der Orgesch schon gediehen .

Was den Regierungen der Einzelländer — Preußen . Baden .

Sachsen — über die wahren Ziele der Orgesch bekannt geworden

ist das weiß natürlich auch die Reich - regi - rung . Da st » trotzdem

nicht neoen die geheimen militärischen Banden eingreift . beweiU

sie daß sie im Dienste der Konterrevolution steht . Die Arbt » « »

werden bei dem kommenden Putsch ganz aus sich lelbsteestellt

sein . Der Kampf gegen die Orgesch mutz daher scho « h « u » M

tum K- unpi flefiW die Resirrung wafcan .

Die sozialistische Regierung
in Sachsen

tElge » « Drahtmeldung d « r „ Freiheit " )

Dresden , 6. Dezember .
Am Sonntag tagte hier die Landesversammlung der sächsischen

Rechtssozialisten , um zur Regierungsbildung Stellung zu neh -
men . Im Anschluß daran trat heute die Landesversammlung der
Unabhängigen Sozialdemokratie Sachsens zusammen .

Die erste Unterlage für die Bildung einer sozialistischen Re -
gierung war durch die Erklärung der Kommunisten ge-
schaffen . In einem Schreiben antworteten sie auf die Anfrage
der Heiden sozialdemokratischen Parteien , daß sie nicht bereit
seien , in eine sozialistische Regierung einzutreten . Auf die zweite
Frage , ob sie gewillt seien , für den von beiden sozialdemokratischen
Fraktionen vorgeschlagenen Ministerpräsident zu stimmen und zu
vermeiden , daß ein bürgerlicher Ministerpräsident gewähli werde ,
gaben sie folgende Antwort : „ Ja . unter der selbstver -
stündlichen Voraussetzung , daß die Frage 2 sich
ebenfalls auf eine rein sozialistische Regierung
bezieht . " Das Schreiben setzt dann noch hinzu : „ Rur um jedes
Mißverständnis von vornherein auszuschließen , sei nochmals be -
tont , daß die Antwort auf Frage 2 uns zu keiner Handlung ver -
pflichtet , die außerhalb wirklich revolutionärer sozialistischer Po -
litll liegt . Unsere Stellungnahme für unser zukünftiges Verhol -
ten ist Ihnen aus den Ausführungen Brandlers bekannt . "

Darauf hatte die Landesversammlung dar Rechtssozialisten be -

schlössen , unserer Partei drei von den sieben Ministerposten zuzu -
gestehen , und zwar die Ministerien der Fimmzen . des Kultus und
das Arbeitsministerium . Als Ministerpräsident würde sie den

bisherigen Inhaber dieses Postens B u ck vorschlagen . Die Landes -

Versammlung der Unabhängigen Sozialdemokratie , die heute um
12 Uhr zusammentrat , konnte diesen Vorschlag jedoch nicht anneh -
men , erklärt « vielmehr , daß der Partei das Ministerium des

Innern , das nächst der Ministerpräfidentschaft wichtigste politische
Amt , zugestanden werden müsse . Ueb « die Verteilung der ande -
ren Ministerien lasse sich reden .

Die Fraktion und die Parteiinstanzen der Rechtssozialisten tra -
ten hierauf nachmittags 4 Uhr zu neuer Beratung zusammen
und gestanden nach längeren Verhandlungen diese Forderung zu.
Von den der U. S . P . angebotenen Ministerien nehmen sie dafür
das Finanzministerium in Anspruch . Auf dieser Basis
wurde das Abkommen zwischen beiden Parteien
abgeschlossen .

Unsere Partei schlägt den Genossen L i p l n s k i für das Mini -
sterium des Innern , den Genossen Fleißner für das Kultus -
Ministerium und den Genossen Iäckel für das Arbeitsministe -
rium vor . Des Letzteren Annahme ist indessen noch von der Zu -
stimmung des Textilarbeiter - Verbandes abhängig .

Die Ministervorschläge der Rechtssozialisten sind noch nicht be -
kannt : es werden aber im wesentlichen die alten Minister bleiben .

schast der Kriegshetzer , die aber deswegen ihren Bauchriein «
kaum «enger schnüren werden . Der Leidtragende bleibt auch mr

hier das Proletariat .

Die Krifls im Osten
Verschärfung der russisch - polnische » Gegensätze
Der polnische Minister des Auswärtigen , Fürst Saoieha .

hatte unter dem 23. November die Regierungen von Rußland
und der Ukraine durch Funkspruch aufgefordert , unoerzüglm
siebe « IahresNassen zu demobUifiereu . Tschitscherin und d «

ukraäaische Minister Rakowski haben darauf , einer Meldung avi

Moslwu zufolge , in einem gemeinsamen Funkspruch vom 2. De«

zember zunächst ihrem Erstaunen über den ungewöhnliche »
Perhech , diplomatische Verhandlungen auf telegraphischem Wege

zu siehren , Ausdruck gegeben . Dann heißt es weiter :
TKe russisch - ukrainische Abordnung verhandelt ausschließl ' �

auf der von ihren Regierungen vorgesehenen Grundlage . Dei

Verkrag von Riga erlaubt den Banden Petljuras und Ba >

lachowitschs , ihre militärischen Vorbereitungen unter de «

Schutz der polnischen Besatzungstruppen auszuführen . Die Ans-

forlierung , unverzüglich sieben Iahresklassen zu demobilisieren
erwieckt den Eindruck , als ob der Fortsetzung der militärische »

Operationen gegen Rußland und die Ukraine Vorschub geleisw
werden soll . Durch die Vereinigung Petljuras und Balachowitscht
ist klar erwiesen , daß sich eine feindliche Koalition gegen Rukä

lawd und die Ukraine vorbereitet . Dies » Verletzungen de « S " *

trnges haben ans uns so entscheidend gewirkt , daß wir sie tat *

bei der Unterzeichnung des endgültigen Friedens zwischen Pole »
eipersetts und Rußland und der Ukraine andererseits vergesse«
« erden . Es ist sehr wünschenswert , daß das Veihandlungspr »'
gmmm und die Bedingungen bald festgelegt werden , damit di »

endgültigen Verhandlungen beginnen können . Die Polen habe »
die Eröffnung der Friedensverhandlungen hinausgeschoben ua °

« eigern sich jetzt sogar , den Beginn der Verhandlungen bekannt

zugeben . Hoffentlich werden diese Schwierigkeiten bald beseitig
werden . Vorher werden die russische und die ukrainische Regier »»»
keinerlei militärisch « Garantien geben können . Rußland und

Ukraine sind von dem Bewußtsein durchdrungen , daß es d»'

beste ist , sobald wie möglich einen soliden Frieden
' »

Riga zu schließen , wohin auch ihre Antwortnote überscmdt we

den wird .

Wie Reaktionäre entwaffnet werden

Im Kreis « Teltow sind vor einigen Tagen Haussuchungen
nach Waffen vorgenommen worden . Im Anschluß daran wurde
Major Stief aus Mahlow in Haft genommen . Dieser
hatte zusammen mit dem Rittergutsbesitzer Neuhau » auf Sel -
chow , Kreis Teltow , und dem Rittmeister a. D. Richter auf
Gut Mahlow die Landbevölkerung sehr reichlich mit Waffe « »ee -
sehe «. Di « Waffen — Maschinengewehre , Handgranaten . Infant « »
riegewehr «, Leuchtpistolen und dazugehöriger Munition — sind
im Kreise Teltow an den verschiedensten Orten versteckt worden .
Major Stief veranlaßt «, daß aus dem Kreise etwa hundert Fuhr -
werke , deren Begleiter zum Teil sich als Soldaten verkleiden mich -
ten . mit Hilf « de » Neuhaua und Richter im Juni d. Z. noch
Potsdam fuhren und dort von dem bereits bekannten Hauptmann
Zirzow au » den Lberetatsmäßigen Waffenbeständen der Reick/ «-
wehr belade « wurden . Major Stief und Neuhaus haben auch
entgegen den Bestimmungen des Entwaffnungsgesetzes die Be -
völkerung aufgehetzt , die Waffen nicht abzugeben , sondern
sie zu verbergen .

Das alles ist , wie gesagt , der Regierung bekannt . Was geschieht
nun gegen den Major Stief ? Das außerordentliche Gericht beim
Reichswehrgruppenkommando I erklärt sich in dieser Angelegen -
heit für nicht zuständig und dieStaatsanwaltschaft
lehnte eine Verfolgung ab . Major Stief wurde aus
der Haft entlassen . Der „ Lokak - Anzciger " führt nun bewegte
Klage darüber , daß Etief 72 Stunden „ feiner Freiheit " beraubt
worden fei . Dies illustriere wieder einmal den Rechtsstaat . Ja¬
wohl , das stimmt ! Pazifisten , die in den bloßen Pjerdachte
stehen , Waffen zu besitzen , werden erschossen , das Verfahren
gegen die Täter wird ohne Angabe von Gründen eingestellt .
Ein Major , der Waffen verschiebt , wird auf freien Fuß gr -
setzt , die Staatsanwaltschaft steht sich nicht veranlaßt , gegen ihn
einzuschreiten . Da » sind in der Tat ganz eigenartige Rechtsoer -
haltniss «!

Die Danziger Regierung
Oppofitio » der fozialistisu/en Parteien

Dauzig , 6. Dezember .

Die heutige Sitzung der Verfassunggebenden Versammlung �
schästigte sich zunächst mit dem Antrag « der bürgerlichen Parl « �
auf Grund des Artikels 116 der Danziger Verfassung die ? -

Die Wiedergutmachung
Dem vorfitzenden der deutschen Wiedergutmachungskvmmission

in Paris am Sonntag eine Note überreicht worden , in der die
Verbündeten mitteilen , daß die technischen Sachverstän -

» igen der Verbündeten sich am 13 . Dezember vormittags in

Brüssel zum Zwecke eines vorläufigen Studiums der Frage
der Wiedergutmachung vereinigen werden , die Deutschland nach
dem Vertrage von Versailles zu leisten verpflichtet ist . Die Sach -

oerständigen , die der Zahl nach zwei für jedes vertretene Land be -

tragen aerden . werden einen Bericht an ihre Regierungen er -

statten und das Protokoll ihrer Sitzungen wird der Reparation ? -
kommisston mitgeteilt werden . Da die Sachverftändigen der deut¬

schen Regierung mit denen der verbündeten Mächte zusammen

tagen sollen , sollen die Namen der Bevollmächtigten der deutschen

Regierung umgehend mitgeteilt werden .
Aus London wird hierzu noch gemeldet , daß Deutschland sowohl

auf der Wiedergutmachungskonferenz als auch auf der darayf -

folgenden Ministerkonferenz vertreten fein wird . Groß -
britannien hatte auf der fundamentalen Notwendigkeit der

Teilnahme Deutschlands an den Besprechungen bestanden , und

Frankreich hatte sich schließlich damit einverstanden erklärt .

- - - - - - - -— „ <ru\
geben , in de » en sie gegen diesen Antrag Protest einlegten . �
der Abstimmung wurde der Antrag der bürgerlichen Partei
allen Stimmen gegen die Mehrheitssozialisten , Unabbang ' S. ,
und Polen cmgenommen . Es folgte dann die Wahl des P » ». Lx
de nie » des Senats . Hierbei wurde Ooerbllrgerm « » »
S a h m mit allen abgegebenen 68 Stimmen auf zwölf Iahk «
wählt . ( Die beiden sozialistischen Parteien und die Polen
vor der Wahl den Saal »erlassen und blieben auch den wei»gL
Moblhandlungen fern . ) Zu bauptamtlichen Senatoren auf ' f
Jahre wurden gewählt Abg . Schummer ( Inneres ) . StüWS «
rat Dr . Strunk ( Kultus ) . Dr . - ing . L e s k e ( Oeffentliche 2?
bsiten ) , Laudcsrat Dr . Frank ( Soziales ) und Stadtrat
Schwartz ( Kommunales ) . Schließlich wurden noch dreize�
Senatoren im Nebenamte gewählt und die Wahl des fiebetf '
Senator , im Hauptamte ( Finanzen ) ausgesetzt .

- . n" - iiicm nenn icn �, ' . >. „ 0 Er¬
langt . Die deutsche » vorläufigen Verpflichtungen wurden wie
solgi festgesetzt .

Geflügel 1 746 0006 Stück , welche nach Möglichkeit innerhalb
drei oder spätestens vier Jahren zu liesern sind ; Ziegen sind
zu liefern zusammen 25 165 Stück In drei Jahren : Schweine
15 250 Stück in einer Frist von drei Jahren : Pferde 50 ovo
Stück , zu liefern innerhalb sechs Monaten : Schafe 125 000 Stück :
Rinder 60 000 Stück ( Stiere und Zugochsen ) : tragend « Kühe
und Farfen 80 000 Stück , zu liefern innerhalb sechs Monaten .

Da » ist bei der herrschenden Rot sicher eine schwer « Belastung
M Deutschland » Levöllerun� Luch sie ist nur ön « HUuedalee »

Wohlfahrtss chwindel
Die Spandauer Reichswerke schmiede « Kette «

„ Einem Wunsche weiter Kreise ihrer Arbeiterschaft entspreche�
hat sich die Deutsche Werke A. - G. entschlossen , der Gründung e�?
Versorgungskasse näher zu treten . " Mit diesen Welt «'
beginnt ein Flugblatt dieser Gesellschaft , unter deren Rainen

Spandau « ! Reichswerke fortbestehen , daß die Eiuri�
tung eines neuen Wohlfahrtsschwindels mit Bei

trittszwang für all « Arbeiter und Arbeiterinnen , sowie
die Angestellten , die nicht der Angestelltenverficherungspft�
unterliegen , ankündigt . Di « Lerforgungskasse verspricht zu »«®'
eine Sicherstellung gewisser Anwartschaften , welche sich die Arb

ter durch lange Dien st zeit erworben haben . Die Kasse P*

ferner Zuschüsse leisten in eine Sparkasse , bei Unfällen ,
Beriorguug der Witwen und Waisen uno bei Unglücksfällen in

Familie . Die Beiträge für das Mitglied , die zvangs « e > ! .
vom Lohn einbehalten werden , stellen sich auf wöche ' w �
7,70 M. bei einem Einkommen von 10 000 M. und darüber .

Aktiengesellschaft gibt aus eigenen Mitteln einen Zuschuß " v

wöchentlich 335 M. , den sie , was sie allerdings nicht sagt , «de

falls auf irgend eine Art vom Lohn wieder ein treib

wird . Weiter enthält das Flugblatt einig « Mitteilungen >rL
die Mitroirlung der Versicherten und der Betriebsräte , dt « > r

verlockenld klingen . �
Die « ganisierten Metallarbeiter der Werke haben diesen

Schwindel bereits abgelehnt . Und mit Recht . Die Arbe '

schaft muß sich sehr davor hüten , auf Leimruten dieser »ri »

krieche », , die zuguterletzt immer den Zweck und vielfach au «
�

Erfolg haben , daß sie die Arbeiterschaft gefügig machen , a « "Lj
Werk binden und die Solidarität zerstören .
eine Zeit gegeben , in der dieser besonder » von Krupp W1 *

Unfug von den oranifierten Arbeitern unbesehen abgelehnt
den ist . Heute find derartige Dinge genau so zu beurteilen .

dann , wenn irgend jemand , was durchaus möglich ist , eines s &e »

Tages verkünden sollte , daß auf diese Weise die „Soziali sie »®, ,
Wieda » einmal marschiert . Die Gewerkschaftsorganisalw
haben die Pflicht , die Arbeiterschaft schon , bei dieser Gelege»�,
zur Ablehnung solcher Experimente in jedem Fall zn �
pflichten . In dieser Zeit schwerster entscheidender Kämpft �
kein ZTaum sein für gefährliche Illusionen . Klarheit ist

�
wendig und nichts darf geschehen , was die Einmütigkeit de » �
beiterschaft in ihrer Frontstellung zum Unternehmertum im

sten Zbeeinträchtigen könnt «. Dieses aber ist der Zweck si "

Unfu/zs .

Preußische LandesversammlunS
Giistern verhandelte die preußische Landesversamw�.

über den Etat des Finanzministeriums und die Sw �
schuwenverwaltung . Die Rechte benutzte die Eelegenhe » �

« ntföNte « ( ttSÜL



Hermes auf der Anklagebank
Deutscher Reichstag

& Sitping , Montag , den 6. Dezember 1920 , nachmittags 2 Uhr .

Sot Eintritt in die Tagesordnung gibt
Abg. Dr . Hugo fD . Bp . ) die Erklärung ab , daß er niemals

Gelder von der R e i ch » j e d e r g e s e l l s ch a f t zum Zwecke der
Propagierung der freien Wirtschaft erhalten habe . Die SO 000 M.
' • 6 er erhalten habe , stammen vom Verband der Ledergroghändler .

habe diesen Betrag an die Parteileitung abgeführt .
�. ?bg. Simon ( U. S. P. ) erklärt darauf , dag Dr . Hugo durch
mese Erklärung seine Behauptungen vollkommen bestätigt

Sodann beginnt die Beratung des Etats des Ernährungsmini -
neriums .

Ernährungsminister Hermes : Das Neichsministerium für Er -

«ahrung und Landwirtschaft hat die Bestrebungen zum Abbau
ber Zwangswirtschaft nur fortgesetzt . An sich wirkt die Zwangs -
wirtschaftliche Regelung auf die landwirtschaftliche Produktion
5 * mmend ein . Der Widerstand der Landwirte erner -
«itls , die Notwendigkeit der Beschaffung der Nahrungsmittel durch

Veidraucher andererseits , liehen den Schleichhandel wieder auf -

�when. Neben Landwirtschaft und Handel traten unter dem Ein -
" _ . . . . . . .- - ~ ' " - - - - - - -ck bedeu -

Zwangs -

_ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ _

______________
Rlicktehr

wsiter Kteist zum Gedanken der Zwangswirtschaft beruhte dann zum
Lohten Teil auf dem ungünstigen Umschwung im Stande unserer
« aluta und auf den für den Winter in - Aussicht siehenden Er -

Wrungsfchwierigkeiten . Nach Aufhebung der Zwangswirtschaft
das Angebot an Lebensmitteln bedeutend aestleaen . ( Zuruf
den U. S . : Sie sind aber viel zu teuer ! ) Die Fleischpreise er -

Zeichen jetzt immer noch nicht die früheren Schleichhandelspretse .
. . Der - Preisabbau kann nicht bei der Landwirtschait beginnen ,
M muh die allgemeine Gesundung der Wirtschast vorangehen .
lZuruf bei den U. S . : Was nennen Sie gesund ? ) Für Ge »

V- ide , Zucker . Butter und Milch muh die

Kwa ngs b e w i rt sch a ft u ng noch bestehen bleiben .

deutsche Landwirtschaft macht eine moralische Krise durch .

Men die Schädlinge der Landwirtschast des Handels muh das

Mchergesetz vorgehen . Die Brotgetreideernt « beträgt gegenüber
Millionen im Vorjahre etwa 7 Millionen Tonnen , zur Brot -

Erstellung allein fehlen 2 500 000 Tonnen . Dieser Fehlbetrag
wird noch dadurch erhöht , daß d«i Ernteertrag schon vor dem

ti August in Anspruch genommen worden ist .
Abgeliefert sind bisher nur 288 000 Tonnen gegenüber i 118 000

Tonnen im Borjahre .

jaftes Hört ! hört ! ) Gegenwärtig ist die Reichsgesteidestelle
üht , auf Grund des Ernteergebnisses die Ablieferungspflicht

Wzustellen , die wahrscheinlich insgesamt 1 % Millionen Tonnen
�tragen wird . Die Ernte ist wesentlich schlechter als im Vor -

ßSse: für Roggen ist in manchen Gegenden geradezu von einer

Mernte zu sprechen . Der Mehlschleichhandel wird durch die

�«hlenverhältnisse geradezu unterstützt . Durch die Presie und die

L>ldwirtschaftlichen Organisationen soll durch «in « umfassend «
L° paganda den Landwirten die Notwendigkeit einer verstärkten
Ablieferung vor Augen geführt werden . Zeder Landwirt , der sei -

Lieferungspflicht nachgekommen ist , wird für jeden darüber
L" aus abgelieferten Zentner - Brotgetreide einen Zentner
T�aiz zu verbilligtem Preise erhalten . Vau eine « de -

Mehendem Zusammenbruch unserer Brotgetreideoersorguag i «

�sonderen und der Ernährungswirtschast überhaupt , kann keine
M>c sein , ( ! ! ) Allerdings müssen wir an der straffen Zentrali -
" %n der Mehleinfuhr festhalten .

_ Abg. Braun - Düsieldors ( Soz. ) :
« W' r mässen » n » darüber �sar sein , daß , wenn wir Nicht mit
mieM fühlbaren Ruck die ganz «. Wiril . baftsmaschinc umstellen ,
dir unrettbar in den Abgrund sausen . ( Sehr richtig ! ) Der Wahn
Mß verschwinden , dem man sich durch Papiergeld retten kann .
sCehr richtig ! ) Neben anderen Ursachen der heutigen Entwick »
!ung , die noch immer dadurch gekennzeichnet ist , bah wir noch
JJiUnet viel weniger produzieren , als wir verbrauchen , ist die
Vauptursache die Verarmung unseres Bodens . ( Sehr wabr ! ) Die
Lrohen Erfolge vor dem Kriege verdanken wir vor allem der

[toten Düngung , insbesondere der Zuführung künstlicher Dünge -
sb' ttel . Hier mutz der Hebel angesetzt werden , um von der noch

J!?toer weiter umsichgreifenden extensiven Wirtschast wieder zu
intensiven zu gelangen . ( Sehr richtig ! )

. Bej der billigeren Abgabe der Düngemittel an die Landwirt -

J�t handelt es sich nicht um eine Art Liebesgabe , sondern um

Liebesgabe für die Allgemeinhett .
Behandlung , die in der Presse der von mir in Kassel er -

wohnte Fall Auguftin gefunden hat . zwingt mich zu « inigen Be -

?£rkung <m. Ein Beamter meines Ministeriums , der in dre,hig .

Mri « r Tätigkeit dem preuhischen Staat wertvolle Dienste ae -
-wktet bat . Dr . Ramm , ist zum Schutz eines beftechlichrn Beamtenyai . Dr . stamm , ig zum cums r : r : / " JrX "

«nerhörtekter Weile besudelt worden . ( Hort , hört ! ) �Ende Ro -
»omber 191g hat ein Angestellter der Ackerbaugesellschaft einem

samten des Reichswirtschaftsministeriums 1000 M. und später
?° Zmals 6000 M. geschenkweise zugehen lassen . Erst im Zunt

will man davon im R e i ch s milniste r , u m etwas erfcchren
�ben. Im Hauptausschuh ist der Brief des Herrn Dr . Ramm
?? das Reichsministerium erwähn� worden . Es�steht darin : �Am

?boegan' gen°isb��Er�st"bereits am Ii " Mai Gegenstand der Er -

Krunp im Reichsministerium für Ernährung gewesen . ( Hört .

der Brstf �am 8. Mai abgegangen ist . ergibt sich aus den
Der Inhalt kann nur beruhen auf . einer mir ganz unver .

Milchen Flüchtigkeit des Staatssekretars Ramm oder einer

Mischung. Es wird Sache des Reichsernahrunasnitni -
latrl ? lein , den Brief durch Schreibsachberständig « nachprüfen zu

fofe . « md festzustellen , was ' dort geschehen »st . Dah aewisse unver -

! >Mlche Dinge dort im Ministerium vorkommen , ist gar nicht in
fö ds zu stellen . Z. B. sind Möbel angeschafft worden unh «in
M- m- bil ans einem Fonds für Stickstoff . als dann di « Sache

ko?« krstisch wurde , wurde es auf «in neuangelegt « « Vorschub -

h,? ? verbucht . Zwei Monat « später kommt der Minlsterlaldlrek -

Finanzministerium und erklärt , man wolle Anschaffungen

«in�n?- die bereits gemacht worden sind . Daraus kann man sich
" « Ud von der

w Wahrhettsliev « gewisser » - « - «

lanv!?' ' ' «- Man hat mir sogar nachgesagt , ich lolle Mstw , sser des

.Bestechungsplanes lein . Die Zeitung - n dl - diese skanda -

öseS�bg - druckt haben . werdeu�demnaÄ Z�ch t�Ee-
konstruier -

Helfferich

as & äga ,
SBto »erdachtigten und in der öffentlichen Meinung herabgesetzten

Anr?!. Genugtuung zu geben . ( Beifall bei den Loz . und grohe

rechts . ) Dieser ganze Feldzug gegen nnch �. ��nen
lchlSa-lekretär richtet sich in der Hauptsach « 9 « « « - " ' �ne Vor -
�8 ° über die Dungerindustri «. Der

, schamlos « Genuhtaumel ■■■

1*1 2eutc . die durch Schiebereien v « » Wuchere ie n

Uichl erworben haben und es vergeude�
hniweztituschen . daß die R o timV vlk e rnnJag m

Äcnhßli lidj BatUTH. . uttHxß
fttZfW . bi » w L. « st dar » « da » zusammo «.

�«rland Wied « aufbauen » vll « . Wer sich�iefm
�lchliebt . begeht nicht nur ein

schen Volk , sondern letzten Epdes gegen sich selbst . Zch
wünsche und Haffe , dah diese Erkenntnis mehr und mehr in den
weitesten Volkskreisen Platz greift , ehe es zu spät ist . ( Beifall
bei den 2oz . )

Reichsernährungsminister Hermes bleibt bei seiner Darstellung
des Falles bestehen . Der gerichtlichen Aufklärung sehe ich mit
voller Ruhe entgegen . Betreffs der llmlagekasse ist mir ein Irr -
tum unterlaufen .

Reichskanzler Dr . Fehrenbach :
Den Abschluh . den diese Debatte genommen hat . bedaure Ich aufs

tieffte . ( Sehr richtig ! rechts . ) Es wird mir n i ch t l e i ch t , in die
Rechte des Abg . Braun einzugreifen , aber ich darf wohl die Be -
merkung machen , dah auch der Abg . Braun , wenn er hier als Ab -

geordneter sprach und seine Angrifs « gegen den Reichsernährungs -
minister richtete , sich darüber klar jein muhte , dah er vielleicht in
die Lage kommen würde , auch als preuhischrr Landwirtschaft, -
minister und Ministerpräsident zu iprechen . Wie kann eine gesund «
Preispolitik betrieben werden , wenn die verantwortlichen Stellen
des Reiches und des aröhten Bundesstaates sich in dieser bedauer -
lichen Weise gegenüberstehen , und die Reichspolitik von feiten
eines Abgeordneten , der zugleich Ministervräsidsnt eines Landes

ist . in dieler Weis « anaegrifsen wird . ( Beifall rechts und im der
Mitte — Lachen und llnrube links . ) Es ist nicht möglich , die An -

gelegenhriten im Reiche gedeihlich weiterführen zu tonne « , wenn
solch « Vorfälle sich wiederholen sollte «. ( Lebhafter Beifall rechts
und in der Mitte — Lachen , Unruh « , Widerspruch und Zwischen -

rufe links . )
Preuhifcher Minister Braun :

Der Umstand , dah ich preuhifcher Landwirtschaftsmimster bin

( Zurufe rechts : leider ) — wenn Sie sagen wurden erfreu -
l f ch e r w e i s e , wäre ich es nicht mehr kann mich nicht hin -

dern , die Stellung - meiner Fraktion zu diesen Fragen mit aller

Entschiedenheit zu vertreten . Zm parlamentarischen Regime , wo

Minister zugleich Abgeordnet « find , werden stch solche Vorgänge

öfters wiederholen , wie es stch ja in Weimar bereits bei Erzderger

gezeigt hat . Was ich als Abgeordneter ausaeführt habe , war

durchaus sachlich , und soweit es persönlicher Raiur war , war es

nicht Angriff , sondern Abwehr . ( Sehr richtig und Beifall links . )
Das war um so notwendiger , als man im Hauptausschuh meinen

Herrn Staatssekretär nicht einmal angehört hat . Ich bedaure die

Differenzen zwischen dem ' ' Reichsernährungsministerium und

meinem Ministerium , aber - daran trage nicht ich schuld , sonder «

gewisse Kreise , die ein Interesse daran haben , diese « Gegensatz
hervorzurufen und zu erhalten .

Zur Geschäftsordnung bemerkt Abg . Henk « ( U. E. P. ) : Im
Namen meiner Fraktion erkläre ich. dah wir bedauern , dah der

Herr Reichskanzler In d i e f e r Weise gegen den Herrn Minister
Braun Stellung genommen hat . ( Sehr richtig links . ) — Nachdem

der Präsident den Abg . Henke darauf aufmerksam macht , dah seine
Ausführungen den Rahmen einer geschäftsordnungsmahiaen Be -

merkung überschreiten , erklärt der Redner , dnh dann seine Fraktion
im weiteren Verlauf der Debatte zum Ausdruck bringen werde .

dah die Stellungnahme des Reichskanzlers sachlich völlig
unberechtigt ist .

Räch einer Reihe persönlicher Bemerkungen werden die Be -

ratungen abgebrochen .
Dienstag , den 7. Dezember 12 Uhr . 1. Anfrage « . 2. Entwurf

des Rayonsteuergefetzes . 2. Fortsetzung der Aussprach « über
da , Reichsernährungsministerium . Schluh 6 « * Uhr .

Der Generalstreik w Spanien
DA . Madrid , 0. Dezember .

Di « Seneralstreikbewegung dthut sich von Katalonien auf au »
der « Prooinzen au » , so dah bald mit der BerhSngung de « Belag « »
rungszustäiides zu rechnen sein dürft «. Di « bewaffneten Zu »
sammenftöh « zwischen Syndikalisten und Polizei in Bareelona
häufe « sich. Im H a f « » wie in der Stadt steht der gesamt « vee »
kehr still . Industrie und Handel find » ollkomme « gelähmt . Di «

Lebensmittelversorgung vollzieht sich nur unter sehr schwierigen
Umständen , Brotmangel sowie Mangel an gewissen andere «
Lebeusmittel « ist bereits hier und da aufgrtrrten . Selbst dl «
Totenbestattung kann nur mit Unterstützung d«r öffentlichen
« « walten und mit wenigen Wagen auftechterhalten werde » . I «
Sevilla ruht dir Arbeit vollständig . Hier fehlt es der Bevölke »
rung vollkommen an Brot und an Fleisch . Di « Banken werd « »
militärisch bewacht . Ein im Hase « eingelausmr russischer
Dampfer wurde aus Anordnung der Behörden unverzüglich durch
Truppen besetzt , um zu » erhindern , datz die Bemannung an Land
komm « . Im Bergwerksgebiet von Ovied » ist der
Streik auf allen Zechen vollkommen .

Di « ersten Milchkühe in Deutschland . Bei der Auslandsabtei -
lung des Deutschen Roten Kreuzes ist die Nachricht eingetroffen ,
dah 124 Kühe , 2 Bullen und 2 Kälber von Fredericksburg in
Texas die Reife nach Deutschland anaetreten baden . Die Spende
geht von 100 Deutsch - Amerikanern in Fredcricksburg unter Leitung
des Herrn HolmOstrow aus . Auherdem hat der „ Gillespie
Tounet « Hilfsverein " aus gesammeltem Geld R Kühe hinzuge -
kauft . Selbsttätig hat sich auch eine der Kühe der Hilfsaktion
angeschlossen , indem sie noch rechtzeitig ein Kalb warf , da » mit
der Mutter die grohe Reise antrat . � . j -

Parteitag der KPD .
Was ist der Linn der Spaltung ?

Man fragt stch immer mehr , aus welchen Gründen die

deutsche politische Arbeiterbewegung und insbesondere ihr

stärkster Zweig , die Unabhänaige Sozialdemokratie , zer -
rrümmert werden mußte . Man sucht vergebens in den Offen -
barungen , den zielsetzenden Prorlamanonen , den Reden ,

jenes spezifisch Eigne . Neue , zu ergründen , das die Kommu »

nisten etwa den Unabhängigen voraus hätten . Und so bleibt

nichts übrig — ohne jede parteipolitische Beschränktheit ,
die Zertrümmerung der Unabhängigen Sozialdemokratie
Deutschlands ist ein Verbrechen an der deutschen
Revolution , am internationalen Sozialismus . Denn ste
ist nicht erfolgt aus dem ungestümen Drängen der Masten .
wie man es auf diesem Parteitag wieder in die Welt posaunt
hat , sondern durch bewußt e M inierarbeit innen und

außen , durch Sprengungsarbett im besonderen Austrage .
Diese Uebeneugung wird genährt und gestärkt durch den

Verlauf des Vereinigungsparteitags . Zßo man wirklich so¬

zialistisch argumentiert , den Dingen nicht einfach aus dem

Wege geht und Theorien im luftleeren Raum konstruiert , da

ist man genötigt , das » rechtsunabhängige " Arse¬
nal zu P 1� 6 1 «• Und es spielt stch das tragikomische
Schauspiel ab . oaß man die geistigen Grundlagen der „ Rechts -
unabhängigen anerkennt und sie gleichzeitig aufs heftigste
attackiert . Da » muß man tun , um die Berechtigung der Zer -
trümmerungspontlk zu erweisen . Damit mag man auch mal

Erfolg in ungefchulten Arbeite . rkreifen haben , die einsichtigen
Masten der Arbe�crschaft lasten sich durch diese Manöver ein -

fach nicht mehr Wischen . Und wenn heute die vereinigte «
Alt , und Reoiommunisten prunken im Gefühl chrer » ablen -

mäßigen Starte , die ste nicht durch die Sat « ihr « »
volltisch « « gähruns « langt haben . fodeCTj &uwh

uiiMIWi >U) 0tTtt90 . mtltt

so wird diesem Rausch bald der Kaßenjammer folgen , wenn

die Verantwortung an ste herantritt . Dre N« ästen .
werden die Einlösung der Versprechungen fordern , sie werden

die Verwirklichung der vielen leichtstnnig Hinausgeschleuder »
ten Parolen erzwingen wollen . Dann wird man auch bei den

ernsten Elementen der Alt - und Reukommuntsten einsehen ,
daß es nicht genügt , über Verrat zu schreien und die Masten !
gegen die Führer aufzuputschen , sondern daß es nötig ist , in

ernster Arbeit dem Proletariat die Größe und Schwierigkeit
seiner Aufgabe klarzumachen .

Es genügt nicht , den Kapitalismus zu stürzen , es ist nötige
die in ihm ruhxnden Elemente des Sozialismus herauszu »
arbeiten und ihn zu überwinden . Das ist nur möglich im

harten Kampf Klasse gegen Klasse . Aber die prole «
tarische Klaste . auf der die Verantwortung vor der Geschichte
ruht , muß und kann diesen Kampf nur führen in voller Klar »

heit über den ungeheuren Entwicklungsprozeß , den die Ueber »
Windung des Kapitalismus anbahnt . Ie nachdem ihre theore «
tische Stärke , ihre moralische Kraft , ihr praktisches Handeln ,
sich gestaltet , wird dieser Entwicklungsprozeß zum Sozialis »
mos führen oder die Arbeiterklasse zurückwerfen in neue , un -
lösbarere Banden des Kapitals und der politischen Reaktion .

Die Arar frage wurde von Thalheimer im Rahmen
eines gedruckt vorliegenden Agrarprogramms erörtert , das -
auch zur Annahme gelangte . Thalheimer gab zu . daß di «�
Agrarfrage in Deutschland nicht nach russischem Muster ge »
löst werden könne . Ader was er und die daraus folgende
Diskussion an Lösungen gab . das war mehr als dürftig .

War immerhin bei der Argrarfrage ein reges Interesse
merkbar , so wurde die A r b e i t s l o s e n f r a g e in einer
dilettantischen Art und Weise behandelt . Heckert , derRe »
ferent » n diessm Tagesordnungspunkt , gab die neue Parole - '
aus : Verkürzung der Arbeitszeit bei gleich /
bleibendem . Lohn und der Möglichkeit , diesen Lohn '
durch den Wirtschaftskampf noch zu steigern . Alle Forde -
rungen der Arbeitslosen müssen unterstützt werden mit der :
ganzen Kraft der Partei . Die Diakussion förderte geradezu '
hanebüchene Ansichten zutage . Neue revolutionär es
Aktion , direkte Aktion , Bewaffnung de » .
Proletarlats . das wirbelte nur so durcheinander . Und .
man wartete vergeblich aus eine auch nur annehmbane Lö¬
sung der Frage . - ; ' ■ •?}>:

<, • „
' ■V*

Nach Koeuens Referat wird trotz starken Widerspruch » '
das Organisationsstatut ohne Debatte angenommen . Eine
heftige Geschäftsordnungsdebatte entspinnt sich über den Na » «
wen der Partei . Es wird beantragt , darüber gesondert ab - '
stimmen zu lassen . Thälmann - Hamburg wirst Koenen vor, '
dah dieser nicht mitgeteilt habe , dah die Organtsationskommission :
einmütig beantragt habe , den Namen . . Kommunistische Partei '
Deutschlands " zu empfehlen . Koenen erwidert , dah man keines «
wegs einmiitio darüber gewesen , nnd dah dies «in persönlicher
sehr bitterer Angriff von Thälmann sei . Der Antrag wird abge » -
lehnt . Ee bleibt also bei dem Ramen „ Vereinigte Kommunistische
Partei Deutschlands " .

Di « Richtlinien zur Jugendbewegung und zur Arbeit in !
den Elternbeiräten werden angenommen . Zu letztere «:
macht Klara Zetkin einige Ausfuhrungen , in denen sie den -
Forderungen nach « inem besonderen Kulturprogramm entgegen »
tritt . Da « ganze Programm der Partei sei Kulturprogramm .

Heckert referierte nunmehr über die Arbeitslosen frag « , !
Er messt aus die neuesten Veröffentlichungen des Reichsarbeits ».
Ministerium übe , die Zahl der Erwerbslosen hin , und schildert�
die Wiitschastekrise und die llnternehmersabotage . Er bringt ver¬

schieden « Fälle , besonder ? aü ? Sachsen vor , die beweisen , daß der

rechtssozialistisch « sächsisch , ZlrbeitsmiNtster Held die Unter -
nelsmer stutzt in ihrer Produktionssabötag « . Er weist dann
ferner auf die riestgen Arbeitslosenziffern in Amerila und Eng -
land hin . and prophezeit nach Weihnachten ein starke » Anschwel -
len der Arbeitslosen . Heckert legt dar . wie sehr die Masse der Ar »
beitslosen Gefahr laufe , den Metboden der Bourgeoisie und dem
Monarchisten zu erliegen . Diese gingen darauf au « , die Arbeits -
losen gegen die Arbeiter zu betz - n. Er klagt die Partei an . daß -
st « sich nicht mit ihrer ganzen Kraft der Arbeitslosenfrag « gewid -
met habe , dah man die Arbeitslosen im Stich gelassen habe und
dies « dadurch ziel - und führerlos geworden seien . Jetzt müsse man !
als grohe Partei an die spitze der Arbeitslosen treten und dürfe '
nicht zulassen , dah diese der Konterrevolution zugeführt würden . !
Alle Kräfte der Partei sollen mobilisiert werden , um die Arbeit » - !
losen herauszureißen aus ihrem Elend und ste der proletarischen
Kampffront zuzuführen . All « Forderungen der Arbeitslosen
müssen unterstützt werden , damit vi « Arbeitslosen nicht schlechter
leben al « die andern Arbeiter . Da » einzige Mittel sei die Ein -

aliederung der Arbeitslosen in den Produktionsprozeß . Die
Losung müsse affo sein : sofortig « Herabsetzung der -
Arbeiiszeti bei gleichbleibendem Lohn und deA
Möglichreit , diesen Lohn noch steigern zu können
durch den Wirtschaftskampf . Man habe gar keine Ur -
fache , sich um die Schwlerigkeiien zu kümmern , die dem kapitalisti -
schen Staat au « der Erfüllung dieser Forderungen erwachsen . Am
Kapitalismus sei nicht » zu verbessern , sondern man müsse ihn
vollends zertrümmern , um dann aufbauen zu können . Vor alle «'
Dingen müßten die Gewerkschaften mobilgemacht werden für diesen !
Kampf der Arbeitslosen . Dann müsse die Gewerkschaft « "
bureaukratt « Farbe bekennen . Sie werde einfach «egg «- - ,
schoben werden in da » Lager der Kapitalisten , wo sie
schon längst hingehöre . Millionen Arbeiter würden so geheilt :
werden von ihren trügerischen Illuflonen . Die neue Partei werde
stch al » führend « Arbeiterpartei erweisen und das Vertraue « de « '

deutschen Proletariats erwerben . Tue man da » nicht , dann werde !
die Partei zugrunde gehen , « ie die anderen Parteien auch zu - i
gründe gegangen find . Der K. A. P . D. legt er die Frage vor ,
was ste zur Lösung de , Arbeitslosenvroblem » beizutragen habe .
Ihr « Politik sei keine PoNtil . Er schließt mit der Aufforderung . i
die aufgestellten Forderungen anzunehmen , hinauszugehen , um
das ganz « kommunistische Proletariat zu mobilisieren , zu gewinnen
für diese Parole .

In der Diskussion wird von verschiedenen Rednern revo -
lutionär » Altivität gefordert . R L ck- Stuttgart weist darauf hin ,
daß Heckert wohl Forderungen aufgestellt , aber nicht hinzugefügt
habe , daß man dazu auch die Eroberung der politischen Macht !
brauch «. Er tritt für Stärkung der revolutionären Aktionen , für
Bewaffnung der Arbeiterschaft , für positive Parolen ,
«in . Man müsse endgültig von der propagandistischen zur revo -
luhonären Aktion übergehen . — Bon einem andern Redner wird
darauf hingewiesen , dah auch die Kontrolle der Produttion nur
möglich ftf nach der Eroberung der politischen Macht . — Di «
Forderungen Rück « nach verstärkter revolutionärer Aktivität wer »
den von verschiedenen Rednern unterstützt .

In seinem Schlußwort bezeichnet H- eckert als wichtige Mah -
vahme die De Maskierung derjeninen Leute , die vorgeben , i4
die Arbeiter führen zu können , und die Demaslierung der Wege, -
die si « einschlagen wollen , damit die Arbeiter sich immer weiter !
von ihnen entfernen - Solche Mittel , die die Arbeitslosen be -
treffen , die sie selbst für notwendig erachten , das ist das , was wir
brauchen . Er « endet sich mit groher Schärfe gegen die Broschüre ,
de ? Allg - Deutschen Gewerkschaftsbundes über die Verhandlungen -
mit der Sowjetregieruna wegen der Lieferung von Lokomotiven . -
Di « Forderung von 2 Prozent Provision bezeichne er al » einei
Schmach und die Schreiber dieser Broschüre als schamlose -
Burschen , die auf Kosten der rnssischen Arbeiter eine Vermin, )
derung des El - nd « der deutschen Ardeiter erstrebten . — Die Re »
solution de « Referenten zur Arbeit ? lofenfrage wird einstimmk »!
« ngenommen . desgleichen eine Resolution de « Reichsausschusses
der Grwsrbslosenräte und «tn « Reloluttpn Getaner , die sich azaMck
M, HobeMollevnabktndung « endet . - -
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Volksbühne
7 Uhr -

Kabale u . Liebe
WW- THM

Neues PM5t! zeg ; er
Köpenicker Ttr . 68.

�uhrMlieSv . lWS

Direkt . : Victor Varnoivsky

7-/ . Uhr : Flamme
ll >»r»oh, «irtman ' ,

pröchlZ
Miltwi >ch7U>: Znin l . Mal «

Alaska » , Blarr », Zobel », Silbe »» » ab AZeihfllchse , Samen »
Pelzmäntel , He: en - Beh » n. Sportpelze bis zur Hälfte der
Preise heradgescht . Ferner Sutamays , Paletot », Ulster ,
lrüher die 1200 Mk. , jetzt » S0 bis « so Mb . Grohe Posten

Hosen , Stliek oo Mlr , iKeine Lombardwnren )
Leihhan « Moritzplah 68 a. GrShte » Spcziolhaus dies. Art .

Zosds »
erschien I Russische Korrespondenz

_ __ Kr . 17 18

_ _ Soeben |
erschien i

. . Amphitryo
JeuA». Mnsll. -Tlieliter

� Ubeater � Allabendlich lllf Uhr :

Aus dem Inhulti Kongreg der Völker des Ostens : G. Tinowje « : Die Aufgaben des l. Kongresses der
Völker des Ostens . Kirrl Radek : Die internationale Lage und die Aufgaben der Völker des Ostens . Bela K« n : Heber
die Aufgaben der Natemacht im Osten. Thesen zur >k<trarfraqe . Deklaration Enver Vascha ». Erklärung des
Vertreters der Regierung in An�ora Ibrahim Tali . Resolution� zur Erklärung�Enver Daschav . 1 Karl
Radek ; Die sentimentale Aeise Mr. Bertrand Kussels nach Nußland .

Theater
Pharussäle , Müllerstraße 14?
Donnerstag . 9. Dez. , abds . 8 Uhr

Prinz Hagen
von II . Sinclaer .

| mt vm
( MaxAdalbert , Trutle Hsctercero )
Sonnabend 3: Zum 1. Male
Fitzlifitz , der HlmmBlsscbneider

Zur Frage der Elektrifizierung Sowjet - -
a des zentralen
Llektriftzierung

�WW�W�BWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWW . —. . WW�WWWWHR _ i Sieges ( Zur Ge¬
schichte der Roten Armee) , i ®. Sinonsjerv : Die Sowietniacht und der Offiziersstand . �R) . P. FRiljuti «: Sozialismus
und Landwirtschaft . / I . Miehailon » : Lokomotiven und Wagen in Rußland . Kreotinski : Ueber Organisations ' ragen .
A. Rnikft : Organisation des Arbeitsmarktes in den ersten zn-«' ! Iahren der Sowjei Herrschaft . ' Ullrussis�er Land »
arbeitcr - Verband j S. Strumilin : Ardeitsausgleich . / St . Krimzon » : Die Aufgaben der neuen Wissenschast . Lenin
über die politische Lage . I Die Wahrheit iib «»r die Krim . / Ehina und Sowjetrusiland . / Die Änfaabe «

scheu - — • " - r . Aw- t *. - - w. —

DsiöAWMNs
für Hiindler n. Wieiervelklmfcr

in CljlWaMslljWS .
Lametta , Eistau und Wunder -
Kerzen sowie empfehlenswerte
Spielwaren für den Straßen -
Handel findet man bei der be-

kannten Bezugsquelle
I . . C<>knH . E S4. Grenadier -
strafie 42 . nahe Alez' anderplatz .

( Unferem freund

IRax �{eifch
nebft Trau

die heften 5 lüde '

toänfcfie $ur

ÖfiberhocßzeH
THeOnferaien oerirti *

der „ Treiheif

N

cm

Staatstheater .
Opernhaus

6«A. Uhr :

Die Jüdin
echanspielhao »

7 Uhr :

. ZOrmM SmWel
Dlrrblion : Max Reinhardt .

Deutsches �eßter
7 Uhr : Don Carlos

Kemmerspisle
7»/ , Die BUchse der Pandora

kroßes Schausvielhavs
Karlstraße

L Uhr : Jedermann
_ (20. Abteilung II. Abend )

Theater i. d.

Königgratzer Str .

- ,�uhr - Rausch
<Orska,Abel . Riemann , Richard ,
Deldtkirch , Dernburg . Rönrer ) .
Mittwoch : Erdgeist

esOrska , Dein bürg )
Donnerstag : Rausch
Freitag : Frau Margit

Komödienhaus
>/z8 U. : Die Sache mit Lola

mit IHax Unnenberg
lAofefine Dora a. G. . Ortrud
Wagner . Picha , Haskel , Stieda ,

Kiper )

Berliner Theater
Täglich 7 Ilbr :

Die spanische
Nachtigall

mii

Fritzi Massary
<erti > Mirl , Ha » » Mah -
mann , Dmniy Stnrm ,

Olga E,i - ,l >

NevesUeretteßM

Mdenz - Wßter
Täglich l ' l , Uhr-

Lady
Windermeres

Fächer
von Oskar Wilde

i Mittwoch 4 Uhr, kleine Preise :

- - -W - - - - - -- - - - - - - - -i l China und Sowsetrustland . / » . �„ » W
der russischen Metallindustrie , i Landw « r schastlicher Anfbau in SowZctru5 ; land . / Rufbau der Transport¬
mittel . l Kleine Beiträge und Notizen ?. I Illustrationen : Bestattung der Gefallenen während der Februaekämpfc .

Petrograd IS17. j G. Sinowjew . L. Trogki . / Dilder von der Arbeitsfront .
vreis 5 Mark .

Rotkäppchen

Mno » - Heilter
Täglich : 7' . , Uhr:

MMMM
(Lustspiel von Hiinr . Ilgensteiu )
llurt vleniog , äugon gurr .
l> g» I- lmdoro, ston» äldcr «
Mittwoch 4 Uhr, kleine Preise :

Strumelvoter

MM ! - Idealer
Alexonderstr . ai Bhf. Jünno. itzb .

Sau Gala - Sänger

- , . 8 Wllv - Mater ' . 8

Nl MW einer M
Sonntag 3' -j U. : Cousin Emil

Folies Cavrice ' / . s' / - 8 v
Sanatorium Steinach

Der gehörnte Siegfried
mit F e r d. G r ü n e ck e r.

Direktion Jean Kren
7 Uhr

Operette in drei Akten nach
einem Motiv Petöfis
von Friß Grünbaume

Rose - Theater
7-/ , Ubr :

Der Erbförster
KHM ' SW

KGiiesölnöet7' / . U. :
(Alfred Läutner a. G. )

f«i!!l -K!i!Ül!!g!!!lzl!l .Mil!N
Täglich 7' / , Uhr :

Weil dielMiL
!lj . WWemrM
»>/ , u. : e. nln » a. lonl
7 Uhr : M MeMlilil . . .
Stg . nachin Der Vielgeliebte

Iboator a. ltotldueee Tor

TJgl . 7<l , n, Sonntag
nachm . 3 Uhr

Eüte - Sänger
Ab 1. 12. das groQe

vHaiSinaciüs - Prcsramni !
Vorverkauf : l l —l1/* u. 4—6 U

APOLLO
Fricdrlchstr . 218

Auftrrteu Kapitän Nansen
in » seinen bressi erteil

SeeBöwen
und die übrigen Dezember -

Sensationen ! l 1

K .
Zu beziehen durch die Auslieferungsstelle für Deutschland :

SEEHOF & Co . VERLAG / BERLIN C 54 .

TeiilM icioüiitöeiKt
Verwaltungsstelle Verlin

m M MIOT& Dr. Skvtti für alle G? chlechts - , {
Haut - , Harn - , Frauenleiden , j

hartnäckige Httrnleiden , Ausschlag , ' nerv. Schwäche , gegen Syphilis I
Komb. Salvursan - Kuren . Blutunterfuchungen . im ältesten Kur«

Dir . : Loser senior ;

Nur RosenthalerStr . 69 - 70 ÄÄIfz ' .

C! X

Todesanzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , hast folgende Witglttd »

gestorben sind : •
Der Schlosser

Gustav Hofffmann
Baumschulenweg , Behringftraße 33, am 3. d. Mt«.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 7. Dezembtt.
nachm . 2V, Uhr, von der Leichenhalle de«
Kirchhofes in Baumschulenweg aus statt .

Der Gürtlir
Hjgitkelm Ganser ?

Berlin , Köpenicker Straße 47 a, am 3. d. Mts .
Die Einäscherung findet am 8. Dezember , nachmittags�

3 Uhr» im Krematorium Gerichtstraße statt .
Rege Beteiligung wird erwartet .

SpezsaS - Ärzt
nerv . Schwäche , Syphilis - Kuren , Vlutuntersuchunqen ,
Bestrahlungen ,nit Höhensonne » Dlau - u. Finsen - Licht ;

*ni *' . \ saur ' ' Dir . O . Löser , Münzstr . 9
nahe Tlleranderplatz . »1, 4�, Sovliiago 9-1. Damen senarat

Spezwlarzt f. Hant - , Harn » , Franenlel ». ,
SnphiU » , Talnarsan » Knr « - >

Bluliintersuchimg , Mannesschwäche . Damen separat .
Dr. med Lommen Amaulatarlum , 10 —1, 4—7' /, , Tonntags 10 —12

zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Sar oder TeagzahEamg
Kleinste An » und Abzahlung

Wohnzimmer ✓ Schlafzimmer
Speisezimmer / He rer zlmmer
Bunic Küchen/Einzelne Möbel

Liefere auch nach auswärts

Landwehr
M« » nersf rss�e 7 ( Wcddingpiatz )

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , dah folgende MstgütbOl

Drunnenstr , 185 « r . fzRWN ' . N'

Ni' . MlI. II»' IlIkII<I«!' L rli « VI 8
Uiplissr Str. 108

Sprzlaierzt für Haut - und ficscMeoi . tblelden

Harn - u . Blutuntersushungen

,53

1 Sprechstunden : 11«! vorm. , ö- 7 nachm. , Sonntag -
! Aufklärende Broschüre L?r. 14. Mk. 2. 80

kranke fanden , wenn alles
andere versagte , Nachweis «

bar noch Hilfe im Natura «
- - - - -t ( ä

- - - - -

Residenz - Kasino
Vlutncnfirasic lO

Tä�l . Gr . Ball
ffli die ältere hngcnd .

! NurRundtanze .
lZIens�Ugr. ' Gralis - Verlosung
vaonor . tags : Prämiierung

I » nkong « Uftr

Institut larzl lichcLtilung ) ,
Blstcherplahd . sHallefch . Tor, lO- l
4—8, Sonnt . 11 —>. Damen »
zimmer separat . Jeder Kranke

1.1. !verlange Dr. mod- iiidwlgi Auf.
ltlärungssrhrift für M. 2. SO im
»erschloss . Umschlag ohne Aus»
druck . Angade de. Leiden »
erforderlich . s

Spezialarzt— sllr Syphili, . Harn » , ""

ssranenleidcn , Schwäche ,
Bchandig . schnell, sicher u.
schmer/lvS in Dr. Homei , er
& To. Konz. Labor . Blut »
untrrs . FSdcn i. Harn usw.

lieber

u

bestät . die Heils. Wirk . v. d

irlÄHaiisÄi
b. Hautausschl . » Flech « ?
ten , Bein « u. Krampf - �
adersesckwiir . » s�rest - Z
sehäden , Hämorrhoid . ,
Orgl . - Dosrk 25u. l2 . 00Vl.

Zahle sllr Svetalle seder
Art außergewöhnlich hohe

Preise !

j ' Qz�sn
grüner Vog SL

zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
>: Blei Zink usw . ::

» » » » » » » ? ,

1 » » ras
�00 gestempelt . 150 Mk. an
c85 w 1( 6 „ „
333 „ bS �

inkl. Luxassteucr .
Jeder Ring ist ugcnlos aus
massivem Golde hergestellt bei
voller Garantie iflr r eingehall !

Jede GröQe am Lager.

G. Alb . Thal
Erstes Berliner Spezial *
geschllft für Trauringe .
C 19 , SeydelstraSe 3

(Spittelmarkt .
Eigene Fabrikation .

! =

Elefanten - Rpotheke ,
Verlin SV» . Ivl !

Leipziger
vv "

J�afmerrrärnRof *

frifiil[ißl!Str.Bl| tBtnß-n|Panopiid .
Epr . 10. 1, 5»8, Sonnt . 10»1
Teilzahl . Separ Damenz. J
« Kchwr '

. . . . . .

ecuwlndcu »cbnell una |
I sthmi -rzl . durch Myio

ünlancm sicher bewähno |
ÄuBoilidh » Anvr<' iidun »( .
M. s rso. OltoHelchel .
Berlin M ElsenBnhrrtr . l . '

Äiesmrlleii
uuircasiratt « :

Iltsii -UilliiaAtt -Siiiliin

kauft GroBmann , Johannisstr .
Norden 106 21 .

4.

Alle Kreise
laufen die Festgeschenfe
bei Optlfermelster

Usx Irusch
Dresdener Sir . lSl tKottdus . Torj

Große Auswahl

in £ or9neften . Feldstecher

. ~ Operngläser von 47 . Z0M . an

Tgtg ©oubldfneifer von 15 M. an
Nickelbritten von S. 50 M. an

Kupfer
WM . 3lnn ufro.

IllieMer . Z�ngebisse

MA- . Gold - . Silbe «
it tidvi - Isqssprvis

Brunn enstr . 11

Beuffetstr . 29

Fennftr . 48

Weidenweg 72

Ei » MW « SlSolilaSe
beliebt « Pesta und Nußblork
bekannt beste Qualitäten

Willige Preise Nur an Wiederverkänfer

G . Wechselmann
- r l i n W 9. L i n k st r a b e 20

Sie
Meuhöllner Metall -

Einkaufs - Zentrale
Kottbuser Damin 60 , am

Hermant , platz » kauft

WsKIesfiilg ,
Blei.

48 SllMsll . 48
im Hof, kauft wieder

Altmetalle , Weißmetall »
Quecksilber . Moabit 7559.

Metalle
Quecksilber

Zinn
Welßiager

Kausen lausend

SchulzenborferSirMZ
Kösliner Strafr Straße K
Stvineltiättder Str . m
KÄsAstenftrafze 9

nahe ■Potsdam , r Slrak «
. . . . NeukSUn .

Wlermmeaade N

Kupfer ,
Messing . Zinn ,

sämtliche Mtmetall .
zahle Tagespreise

Nkllö ttg w ( gg zg
HÄndler «»traprels, .

'
Telephon ! Humboldt ■.-7?g.

Swler , leffino
alt », ■SI. L' - . «'®«' l . Jini, . Ii ?. ,

u Qnerftsilber kauf , zuTanes .
preisen MetaUeinkaufszentrale
Stsglltzei - ZirsUe 43

Illlhow 3167.

9! ttr MW Bsml reicht Wem wir

Klassiker

9Berlin C2 , Breite Straße 8

Auch in allen Filialen der „ Freiheit " erhältlich

Versand auch nach auswärts t

ßlumenstr . 58
,HoI ) Nähe Krantstr - fie

söc sSitill. Alkmelalle
MeSSlllelzvretse

0rln „ » n « t

Sämtliche

isislÜssktll
kaufen laufend

nfiencß gesucht

Kupfer
Messing

Blei , Zink
Weitzlager

«u hohen Preisen

Neste Str . 1314 .

verstorben sind:
Der öchlosscr

Otto Dietrich
Suifenufer 33, am 25. v. Mts .

Der Einrichter
psul Körlin

Mariendorf , Nalhansstrabc 0», am 1. d. Mi».
Der ätrastsahrer

Gustav Peetz
Eharlottenburg , Pestalozzistraße 103. am 3. d. Mta .

Ehre ihrem Rudenken !
Die vrtsverwaltuaS '

DeDer UeWarbeiter -M�
Beraiatmassteüe Terliti N. 54. Liaienftr. $$

GeWslSjeil boh vorm. 9 Mr bis nrnbm. 4 M-

?e! evbon : Sinit Norden 18. < 12S9 , 1987 . 9714 .

Ponnerotag , den O. Dezember 1020 , abend . 7

Branchenversammlung
der Autogen - und Elektro - Schweitzer s -

Schweitzer nnen
im Gernerkschastohan «, Tngelufer 1».

Tagesordnung : l. SNoskau oder Amstervo' ' ' ie töewcrhfchafictt zu erf »welche Rufgaben habe « die Gewerkschaften zu
2. Branchcnangelegbnheiten , 3. Verschiedenes .

Donnerstag , den v. Dezember IvLO » abendo & Nht
Donnerstag » » en w« vrncmvw avav » *

Branchen - BerfammlM
der Metalldrücker

im Gewerkschaftshaus , Engclufer 15 ( Saal 4)«

Tagesordnung : . �,»5.
1. Die Poltttk der Gewerkschasten . 2. Verschiß

SNontag » den fisi. Dezember 1V2D, abend » t

LchMilW »er NriicherWM
im Gern er lischasts Hans , Tngeluler 15. �jsck

Wir bitten , alle Leh' linge aus die Persammlang hlnl�,,,t�
Dl « Mitglled . bilcher sind zmeck » Kontrolle mltz »«' '

�
Stuf Beschluß der Dtneralnersammlung müssen in

sammlungen , die zur Politik nnsrrrr Dewerdschast v
nehmen , alle Richtungen zu Worte kommen . . . „«r .

Die 0rt,o «r « att ? 5? >

Deiltslher MarbM - Mls
Iweigverein Berlin �

SV. 16. lkizel ' Ujer IS , :: 8enis ? rkH - Ami Moritzolatz Nr. <
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Achtung ! Tiefbau *£2%
Am Donnerstag , den S. Dezember

nachmittag » 3 Uhr

Versammlung
aller Obleute , Betriebsräte und Vertr - u�

lente im Gewcrkjchafishaus , Saal 9

Tagesordnung :
1. Bericht von den Verhandlungen über die Teuerung�
2. Diskussion . 3. Bericht vom Haupttarifamt .
Werte Kollegen I In Anbetracht der äußerst wichtigen �

Ordnung muß Jede Baustelle durch die Bettrauensleurr
Reichstarifvertrag beteiligten Organisationen vertreten �

Da » Dlefbankartell - I . A. ! Karl Tarn �

Alte QedZsse -

auch einzelne Zähne Stück « —200 Mark .

Kupfer bÄÄ *
d«. Sildcrdrnch undOuecksildrr kauft zPlatin , Bold », Silberhrnch undOuechsildrr kauft zu Tas� , .

scharf & Schmidt . Elsasser Str . 78 ircke�

DvnssnpclrDkt
in Baumwolle , bei c und Emaile kauft jeden

Elektrobüro , Grüner Weg

<«:

? ° l
5ai

äum

hat

RatmOsr Sirasee 26
Schönhauser A» ' eo 143 Soeben

820 u . 880er
öeckon und Schl &uche kauft

Bermer fuiaDau k in. ii . H. , c lausssesir . 38/39
Worden 1629 .

Kauft laufend zu höchsten Preisen

Itltmetslle

rmmmm ®
BÜLOWSTR . 24

Kupfer . Messing . Zinn ,
- r » Ro

' 'Quecksilber » Rotguß , " Blei
sowie Motor « , « ol » , u. Tllberbrnch Platin
SCHUBERT , Berlin . Ramlers ?rasse 33
am Bahnhos »esundbrunnen Telephon : « ml Humboldt 644

a « usc » -
eAHNHOF

Hoc , itei
Paletots . Cutaways . Hoshi , Alaska -
Kreuzfliehse , Muffen ( Keine LomharSwene »
Verkaaf zu enorm billigen Prelssn .

UiWiaus Friedrichstr . Nr.

erschien Nr . 13 des Organs des Erekutivdom -
der Kommunistischen Internationale :

Aus dum Inhalti Manifest des | | . Aongreffea der jtantmn »
»Istifchen gnternattonal « ! Die kapitalistische Well und die Kommu »
iriftische International «. / ®. 2lncn >jfto : Siebt zur Etäffnung de«
Kongrcsie «. r Ausrufe des Kongresses . / Ttatnten und Leitsiih « der
ÄommnnlfHfchen Jnternationr :». / P . Tlnomseni LStt U. KoNgre »
-V_ _ _ __ _ _ 1'r7T�1. «M Om♦os-rr/stirtyt�Trt 1.13 «4, - 1— V.M C17.»fTO«der Kommunistischen Internationale . (Bericht in der Sitzung des Petto -
grader Sowjets ) . / L. Trotzki : Brief an einen französischen Spudika -
listen über die Kommunistische Partei . / L. Deslinibres ; Kommunis¬
mus und Produktion . / B. K. : Die ungarische Arbeiterschaft unter dem
weißen Terror . / Th . Rakawvki : Zur Geschichte der Roten Armee.
H. Roland « Holst : Kommunismus und Bühne . / I . Reed : Die
Industriearbeiter de? Welt . / stl. R. : Der Kommunismus in Armenien .
Snttan « SadÄ : Ueber die iranische Kommunist - sche Partei . / R. : Dtt
Lage in Ostasien . / ChoRakowski : Die kommunistische Bewegung rn
Rumänien . / M« ! Die Arbeiterbewegung in Jugoslawien . / Vitale «
Brief aus Italien . / Dokumente der internationalen Komm» » -
nistifchen Vewrqnng . / Aus der Tätigkeit des Exekutivkomitee »
der Kommunistischen Internationale . / Internatio »»ale der kom -
»«unistischen Jugend . / Illustrationen : N. Lenin /Kongreßaufnahmen .

Z2S Saltan r »: » rsls 1 M.

Ja » « ziehen durch die

VvlagMchhüsdlmg Carl § op Nachfolg. Lovis
Hamburg 11 , Admiralitätsstratze 19
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Generalversammlung des

Bezirks Potsdam 4

. Arn Sonntag , den 5. Dezember , tagte im Cafö Bellen ne
nl Lichtenberg die Generalversammlung des Agitationsbezirks
votsdam 4. Genosse K fiter eröffnete die Versammlung und
sprach seine Genugtuung fiber den starken Besuch aus . Er
stellte fest , daß der Neuaufbau der Organisation nach ver Spal ,
lang vollzogen sei . Durch da » Ausscheiden der Reukommuniften
" inne in den Ortsgruppen nunmehr aufbauende Arbeit geleistet
werden . Er sprach die Erwartung aus , daß bei alle » kommenden
Debatten wohl die Meinungsverschiedenheiten ausgetragen wer -
p«n müßten , aber die Dislufston Hab « sachlich zu sein , da nur
«u-f diese Weise positive Arbeit geleistet werden könne . Hierauf
nohm Genosse Brett scheid das Wort zu seinem Referat :

Die politische Lage
Der Redner führte aus : Di « politische Lage ist mit der wirt -

lchaftlichen Lagt eng verbunden . Wir haben seit den Reichstags -
wählen eine rein bürgerliche Regierung , in der auÄ die

Deutsche Volkspartei vertreten tst , die sich als die Parte ,
aes wirtschaftlichen Wiederaufbaus bezeichnet . Was hat

?. un die bfirgerl che' Regierung , was hat vor allem die Deutsch «

�alkgpartei bisher an aufbauender Arbeit geleistet ? Bon den
wclen Versprechungen , die den Wählern gemacht wurden , ist bis -

nicht eine erfüllt worden . Da » liegt zum Teil an der

Unfähigkeit der Regierungsmänner . zum anderen auch
daran , weil große fachlich « Schwierigkeiten vorlieqen ,
dse vom bürgerlichen Standpunkt aus nicht zu lösen sind . Wir
dürfen bei alledem nicht oergesien , daß nicht die Reoolutwn . so »-
d«rn der Krieo die Krsache an der wirtschastl�en Zertfittung
Z. Der diesjährige Etat ichließt mit einer Ausgabe von rund
** MtUtarden Mark ab . Unter diesen ungeheuren Ausgaben ist
Ncht ein einziger Posten zu finden , der durch die Revolution ver -
ursacht wurde / Für die Ersüllung der Berpslichtungen aus dem

prisdensvertrag sind allein 42 Milliard ' en Mark vorgesehen . Da -
uei ist zu bedenken , daß der Betrag für die Wiedergut -
Ja ch in , g in diese Riesensumm » nickt « inbezogen ist . da die

Wiedergutmachung noch nicht festgesetzt ist .

Die uns durch de » Friedenzvertraq auferlegte » Laste » st »d
einfach ni «W zu tragen ,

nbst wenn wir wirtschaftlich bedeutend stärker wären . Trotzdem
° Mei , wir uns nicht dazu verleiten lasten , Rache zu predigen .
�>>r mästen vielmehr betonen , daß der Vertrag von Versailles

IJa denen verschuldet wurde , die heut « die lautesten
b . chreier sind . Wären s t e die Sieger geblieben , dann würde

Entente sicher noch mehr Grund zum Seufzen haben al « heute
Deutschland .
. Der Reichswirtschaftsminister Scholz , der den Wiederaufbau

Wirtschaft bewerlstelligtn soll , ist «in gedankenarm er
na nn S- tne Politik ist geeignet , Deutschland schwer , » schä -
' igen . Er behauptete vor eintaen Tagen , da » Deutschland
! ' ine Kohlen hätte , mäh ' - eno Frankreich im Ueberflllß
' chwelge . Das ist nicht richtig . Frankreich hat keinen Ueberfluß
?u Kohlen , soiu : i . rn es leibet ebenso wie Deutschland . Und » da «

nicht anders sein . Denn Ludendorsf hat während des Rfick -

jjfM in Rordfronlrcich 220 Gruben planmäßig zerstört . In den
nuben befinden stch noch heute über 80 Millumsn Kubikmeter

Wafs - r . Ets - - " t »' l - und t - nrenohacke . Rur wenige Gruben stnd
Vldllrftig wiederhergestellt . Selbstverständlich stockt unter sclch . ' n
Ni , die fran ,j . »che Koblenproduttion , und wenn angesichts
• Oser Tatsachen sich ein Minister
. ' «rbrette »,
«örend .

dann
> dazu hergibt .

» trtt mn « solch » Politik
Lügen zu

eben nur zer -

Trostlos sieht es in unserem Finanzwesen au » . Reichs »
»anldlrektor H a v e n st e i n hat vor wenigen Tagen km Steuer .
o>t ? schuh nachaewlesen . daß die gegenwärtige Lage unhaltbar g«.
worden sei . Er mußte zugeben , daß wir

am Rande de » Abgrunde «

d' hen. Don Ende 191Ö bi » jetzt ist allein die schwebend «
Schuld von W aus 146 X Mlliarden angeschwollen : von Ende
"vril 1920 bis jetzt stnd die Ausgaben allein um 52 . S Milliarden

ßtstiegen . Während wir vor dem Kriege etwa b Mittiarben Schul -
°cn hatten , haben wir also allein von April bis November 1020

; ° hnmal mehr verausgaben müssen . Der Papiergeld um -

auj «ächst ständig , « r ist von Ende 1010 bis Ende November

, %> allein von 50 aus 75 Milliarden gestiogen . Nur die Tat .
>°che. daß wir während des Krieges keine Wertschöpfung . sondern

Wertzerstörung betriebe », daß Geld und Menschen ver -
pulvert wurden , hat diese » Ehoo » geschaffen . Der Hauptschuldige
an dem Fiaanzchaos ist Helfferich . Er war es . der dafür eintrat .
daß die Kriegsschulden nicht durch Steuern , sondern durch An -
leihen gedeckt wurden . Das deutsche Bolk wurde systematisch de -
schwindelt . 1017 « nrde » 7 Million « » Mark KSll « als Einnahmen
gebucht , odwehl wir damals obs - l - t keine Einfuhr hatten . Das
war «in aufgelegter Betrug , und es ist tief defchämcnd für die poli -
tische » Zustande i » Deatschload . daß Leute , die dies « Verbrecher -
Politik getrieben habe » , heute noch al » Retter de » Baterlandes
austreten könne » .

Auch in der Rachkriegszrit find große Fehler gemacht worden .
Das Schlimmste war , daß nicht sofort Steuern ausge -
schrieben und eingetrieben wurden , wie es die Unab -
hängige Partei verlangt «. Di « Rechtssozialisten widerset - ten sich
einer solchen Steuerpolitik . Schiffer und Dernbu ' rg die
beiden ersten bürgerlichen Finanzminister der Nachkriegszeit .
waren ein Unglück , st « taten überhaupt « nichts zur Gesundung der
Finanzen . Erst Erzberger hatte den Mut und den Willen .
den Finanzen «ine gesunde Grundlage zu geben . Eg wurden ver
schieden « Steuern ausgeschrieben , aber nicht eingetrieben .
Nur Arbeiter , Angestellte und Beamte sind rücksichtslos zur Be -
steuerung herangezogen worden , die brsitzenden Kreise haben nichts
oder nur sehr wenig gegeben . Das Kriegsnotopfer , das
die besitzenden Klassen bringen sollen , ist zwar veranlagt , aber
nicht eingezogen . So wird die Not immer größer und ab L April
1921 werden wir im Reichshaushalt mit einem

Fehlbetrag von SS Milliarden

zu rechnen haben . Jetzt ist nun der Vorschlag einer Zwangs -
a n l e i h c gemacht worden . Die Kapitalbesitzer sollen mit 20 Pro -
zent ihre » Vermögens , die Betriebe und Gesellschaften mit einem
Achtel zur Zwangsanleihe herangezogen werden . Die Kapitalisten

sind mit diesem Lorschlag sehr zufrieden , denn sie bekommen für
die Zwangsanlekhe noch 4 Prozent Zinsen und brauchen das Rot -
opfer nicht mehr entrichten . Selbst wenn sie die Anleihe mit
50 Prozent Verlust wieder abstoßen würden , hätten st - immer noch
50 Prozent Gewinn . Ein - verzinsbare Anleihe ist eben keine
Steuer , und deshalb zeigen die Kapitalisten für die Zwangs -
anleihe sehr großes Verständnis .

Betrachten wir die Finanzen de » Staates , lv sehen wir . daß
es keinen Ausweg gibt , das Chaos mit kapitalistischen Methoden
zu beseitigen . Wir stehen vor einem schwarzen Tor . Di « Noten -

preis « kann un » nicht helfen . Bon den SO Milliarden Noten , die
im Umlauf stnd , sind etwa 10 Milliarden gehamstert worden , ein
anderer Teil ist angelegt in Werten , die durch Steuern schlecht zu
erfassen sind . Dadurch wird der Wert der Mark immer mehr herab -
gesetzt . Der Satz , daß nur durch produktiveArbeit Deutsch -
land gerettet werden kann , ist durchaus richtig . Rur vermag es der
kapitalistisch « Staat nicht . Arbeit zu verschaffen . Große Massen
des Volles wollen stch durch Arbeit retten , finden aber keine
Beschäftigung . Die Erwe . rbslosenunterstützung reicht
zur Deckung des Unterhalts nicht aus , belastet aber die Finanzen
noch mehr . Die Absatzkrisis npd die mangelnde Kauskrast sind die

Ursachea der Arbeitslosigkeit . Uns fehlen die Rohstoffe , die bei
dem Tiefstand der Valuta nicht eingeführt werden können . Als
Käufer können heute nur noch die Kapitalisten und die Agrarier
austreten . Ihre Zahl ist aber nicht groß genug , um eine stärkere
Nachfrage zu erreichen - , zudem stnd sie seh : oft Käufer von
Luxusprodukten . die nicht einmal in Deutschland hergestellt
werden , während die erwerbstätigen Schichten ihr gesamtes Sin -
kommen fast ausschließlich für Lebensmittel ausgeben müssen ,
also für andere Gegenstände als Käufer nicht in Betracht kommen
können .

Die Lebensmittelnot ist die Ursache der Lebensmittelteuerung .
Wir haben während des Krieges Raubbau getrieben . Der
Boden ist ausgemergelt , die natürlichen Düngemittel fehlen in -
folge des Rücktnnges der Viehwirtschaft , die künstlichen Dünge -
mittel stnd zu teuer , um tn erforderlichem Maß - zur Fruchtbar -
machung de » Boden » oerwendet zu « erden . Dt « Landwirt « trri -

die Zwa»g«Wirtschast _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ __

_ _ _ _

getreid » in der Zeit vom l . Oktober bi « ll . November 1920 betrug
noch nicht den neunten Teil de » vorjährigen Betrags . Während
im Vorjahr « 005 438 Tonnen abgeliefert worden find , stnd bis
jetzt erst 78 850 Tmrae » Brotgetreide abgeliefert worden . Safer
wurde überhaupt nicht abgeliefert , so daß nicht - einmal die für die
Ernährung der Kinder notwendigen yaferpröparat « hergestellt
werden können .

Während durch die Krise und die Teuerung die große Malle
de . Lölkes in bitter . Not geraten Ist . geht es der�ch wer -
industrie ausgezeichnet . Die Prositrat « der industrielle »

Unternehmungen ist « « geheuer groß . Dividenden und versteckt «
Kew « « u « find riefig angeschwollen , und das , obwohl die Produk¬
tion vielfach gefallen ist . Di « Riesengewinn « der Schwerindustrie
stammen daher , daß ei » großer Hunger nach Eisenwaren oorhan «
den war und daß die Preise von den Industriellen nach Belieben
festgesetzt wurden . Leider find auch die Arbeiter teilweise für
biese Preispolitik eingetreten , obwohl sie dadurch selbst den groß -
ten Schaden habe « .

Genosse Breitscheid besprach dann

das Sozialisierungsproble «.
Er wies unter dem Beikall der Versammlung die Plan « de »
Aerrn Stinnes zurück und betont «, daß es für die Arbeiter
in dieser Angelegenheit kein Kompromiß geben könne . Für
uns gebe es nur eine Parole : die »oll « Ausichaltang der Unter »
nehmer . Die «ozialtsieruna sei der einzige Weg , um aus dem
Chaos herauszukommen . Aber auch dann , wenn es uns gelungen
A' . bbn . Sozialismu » zu erkämpfen , wird es langer Jahre be -
dunen , bis die Bedorfewirtschaft auf der Höhe ist , um ein einiger »
mögen geordnetes Wirtschaftsleben wiederherzustellen . Aber es
muß der Anfang gemacht werden , da es einen anderen Weg als
den der Sozialisierung überhaupt nicht gibt . Wenn die Kommu -
ttistew sogen , die Sozialisierung sei «in « Machtfrage , so ist
das « Ak Binsenwahrheit . Wir wissen , daß in dieser Frage
die gesamt « bürgerlich « Gesellschaft gegen uns ist und alle Macht -
mittel zur Verhindamna der Sozialisterung anwenden wird .
Geben wir uns keiner Täuschung bin , der republikanische Ge -
dank « sitzt lang , nicht so fest , wie wir «» wünschen Wir hätten
vietleicht schon längst wieder die Monarchie , wen « die Btonar -
chiste » einen Monarchen « nd leine allzu große Angst vor der
Entente hätten Au « alledem geht hervor , daß uns ein schwerer
Kampf bevorsteht . Wir müssen den Mut haben , die Wahrheit zu
sagen und den Arbeitern

die Schwere de , Wege »
zu zeigen . Irgendwo muß praktisch angefangen werden , und das
kann nur dort fern , wo dl « Wurzeln der Produktion liegen , also
beim Bergbau . Die Tozialifkrnng ist nicht nur eine Frage de «
Wollens , fondern auch eine Frage des Wissens und Erkennen ! ' .
Dieser Gedanke ist durch die Demoralisierung de » Krieges und
durch die kommunistische Hetze völlig in den Hintergrund getreten .
Es ist aber an der Zeit , daß die Arbeiter wieder zum Studium
zurückkehren , wie in den 90 er Jahren , wo mancher nächtelang bei
der Lampe faß . um sein Wissen zu vervollständigen . Verfehlt ist
es , wenn die Kommunisten glauben , allein durchs einen Vortrupo
die Macht erobern zu können . Gin Vortrupp kann wohl einen
Schützengraben erobern , wenn ihm aber der Zuiammenhang mit
der Armee fehlt wird er auf einsamem Posten schnell zugrunde
gehen . Unsere Ausgab « ist es , den Zusammenhang zwischen den
Massen und dem Vortrupp herzustellen . Rur durch gemeinsamen
Kampf werde, : wir zu unserem Ziele gelangen ! ( Lebhafter
Beifall . )

Don einer Diskussion wurde Abstand genommen . Genosse
Stein sprach nach einer kurzen Paus « über

Agrarprogramm und Landarbeiterfrage
Er begann mit einer Schilderung des jetzigen Standes der Land

igkeit infolge des Raubbaues im Kriege , der Absperrung
vom Weltmarkt und der W u ch e r w i r t s ch a s t der Agrarier ge¬
sunken ist . Dennoch zeigt sich auf dem flachen Lande - in ent -

gegengesetzter Prozeß als bei der großen Alafse der städtische Be -

völkerung . Während die Lebenshaltung des städtischen, Prole -

tariat » um mehr al » die Hälfte gesunken ist . stnd die Einkünfte

der dauerticken Bevölkerung , trotz der gesteigerten Ausgaben , tun

da - Doppelte und Dreisacke gestiegen . Der Gegensatz 5 « ' scheu
Stadt und Land hat sich auherordenlltck verschärst . Auch auf dem

Nachen Lande haben die Klassengegensätze zugenommen . Das
Landproletartat tst erwacht und kämpft gegen da » mittler « und
große Bauerntum wie gegen den Großgrundbesitz . Die Möglich -
reiten , die die Novemberrevolution bot , sind auch aus dem flachen
Lande nicht ausgenutzt worden . Da » feudal « Junkertum steht un -

gebrochen da , unterstützt von dem mittleren und großen Bauern

tum . das in geschlossener Front dem Proletariat gegenübersteht .
Da » flache Land ist heute wirtschaftlich und poMlsch der Haupt -

stützpunkt der Konterrevolution . Die Siedlungspolitik der Demo -

traten und Rechtssoziaiisten hat an dieser Tatsache nickt ? geändert .

sie läuft vielmehr letzten Ende , auf ein « Unterstützung des großen

�
Di? AgrarvolMder snzialiftifchen Parteien leidet s» Zerrisse�

heit und Verworrenheit . Während dieRecht . sozialisten durch

Hunger
*

Roma « von « nnt Hams « « .

, Alles dies aina mir in diesem verzweifel�n Augenblick im

. °pfe herum , als meine Wirtin im Begriff war . mich zum
�uje hinauszujagen . � , , ft , . „ .
. . »Er hört nichts " rief sie. „ Ich age Jhnen . daß Sie sich

Sause hinaus icheren ! Daß Sle s nur wlsfeni Ich

j °ube. hol mich der Catan . daß der Kerl verrückt ist , Ä. . f
�. . Stelle machen Sie . daß Sie fortkommen — und damit

»" lg ( £; nbc ! a
Ich blickte nach der Tllr , nicht um zu gehen , durchaus nicht

Au gehen - mir kam ein frecher Gedanke : wenn ein

wsl SSfÄ

ioss? Mötzlich mischt sich die Stimme rueines Wirts in das

Mr . . lfl Frau . Erstaunt blieb ich stehen . Der ette

» der mir soeben noch gedroht hatte , nimmt jetzt seltsam
- Ä meine Partei und sagt : . * *

das geht nicht , nackt » kann man die Leute nicht au «

*5 Saufe jagen . Daraus steht Strafe . "
iÄ wußte nicht , ob Straf « darauf stand , ich vermochte es

iln � fügest l aber vielleicht verhielt es stch so . und die

p w'
besann sich schnell , wurde ruhig und sprachn . chtmehr

Ä Sie legt , mir sogar zwei Butterbrote zum essen km .

niÄt ; au . « inet D-n�-ts-It - - - - - den

»ch Sie WW * » ° " ° n

■Ig . �os. "

h�en wiiriK ' �oohl Rat zu einem Obdach wcrden . wenn

ch w �hte Mühe sab . Irgendein Sch�umpfwtnkel
musitr

y finden . Voriclufig freut « ich mich nur , daß ich dies .
� "" ch nicht hinan « braucht ».

� schlief big fünf , sechs Uhr morgen » . l ? s war noch nicht
' ° ld Ich erwachte , abei : ich stand dennoch auf : der Kälte

wegen hatte ick mich vollständig angekleidet schlafen gelegt
und brauchte mich jetzt nicht erst anzuziehen . Nachdem ich em
wenig Wasser getrunken und ganz leise die Tür geöjfnet
hatte , ging ich fort , weil ich fürchtete , meiner Wirtin aber -
mals zu begegnen .

Einig « Konstabler , die Nachtdienst gehabt hatten , waren
die einzigen lebenden Wefen , denen ich auf den Straßen be -
gegnet «: bald darauf kamen ein paar Männer , die überall
die Easlaternen auslöschten .

Ich trieb mich ohne Zweck und Ziel umher , kam in die

Kirkegade und schlug den Weg nach der Festung ein . Halb
erfroren und immer noch schläfrig , hungrig , nach dem weiten

Wege schwach in den Knien nnd im Rücken , setzte ich mich auf
eine Bank und duselte lange , lange vor mich hin . Drei

Wochen hatte ich ausschließlich von Butterbroten gelebt , die

meine Wirtin mir morgens und abends gegeben : jetzt waren
es genau vierundzwanzig Stunden , seitdem ich mein « letzte
Mahlzeit genossen , der Hunger nagte wledir schlimm an mir ,
Und ich mutzte mich so schnell wie möglich nach einem Aus -

weg umsehen . Mit diesem Gedanken schlief ich abermals auf
der Bant ein .

Ich erwachte davon , daß mehrere Leute in meiner Nähe

sprachen , und als ich zu mir gekommen war . sah ich. daß es

heller Tag geworden , » nd die Menschen dereit » aus den

Füßen waren .

Ich stand auf und ging . Die Sonn « stieg über den Hügeln
empor , der Himmel war weiß und zart , und in meiner

Freude Über den klaren Morgen nach den vielen düsteren
Wochen vergaß ich all « Sorgen , und eo schien mir , als habe
es gar manches Mal schon viel schlimmer für mich ausge -
sehen . IchJWiig mich aus die Brust und sang eine leise
Melodie . Meine Stimme klang so krank , so recht schwach
klang sie, und ich selbst wurde zu Tränen über sie gerührt .
Tiesor prochtvolle Taa , der weiße , lichttrunkene Himmel
wirkten zu wuchtig auf mich , und ich begann laut zu weinen .

Was fehlt Ihnen ? " fragte ein Mann .
�ch antwortete nicht , eilte nur fort und verbarg das Ee -

ficht vor allen Leuten .

Ich kam nach den Quais hinunter . Ein großes Barkschisf
mit russischer Flagg « lag und löschte Koblen : an der Seit «
la » ich den siamtn „Cop. Vqrp " . feine Zeit ( eng zerstreute es

Mc vorging .
denn e » lag

. . . . .. . . . trotz des Ballafta , den es doch
wohl eingenommen hatte , und wenn die Kohlenträger mit

ihren schweren Stieseln ttwi Deck stampften , dröhnte es

hohl im ganzen Schiffe .

Die Sonne , da - Licht , der ftizige Hauch vom Meere her .
- - - - - -

.
�eben stärkten mich und

fiel mir ein ,
rama machen

dies ganze gesckaftiae und U. . . „

- - - -

machten mein Blut lebendig pulsieren . Plötz ü

daß ich vielleicht ein paar Szenen an meinem �

könne , während ich hier saß . Ich zog also das Papier aus

der Tasche . . . . � t
Ich versuchte eine Replik für einen Monchsmund zu bilden ,

eine Replik , die schwellen sollte vor «rast und Intoleranz :
— aber sie gelang mir nicht . Ick schlag also den Niönch über

und wollte « ine Rede ausarveiten , die Rede des Richters

an die Tempelschänderin : ich schrieb nur eine hatte Seite an

dieser Rede und hörte dann wieder aus . Es wollte sich nicht

die rechte Stimmung auf meine Worte legen . Das Treiben

um mich her , der Gesang der Matrosen , der Lärm der Gang -

!
pille und das ununterbrochene Rasseln der Eisonketten pngie

o wenig zu der Luft des düsteren , moderigen Mittelalters .

>ie wie ein Nebel über meinem Drama liegen sollte , �ck

packte also meine Papiere zusammen und ging .
Wenn ich jetzt nur ein ' Obdach hätte ! Ich überlegte und

sann : mir fiel aber nicht ein einziger kleiner Fleck in der

ganzen Stadt ein , wo ich auch nur eine kurze Stunde hätte
verweilen können . Mir blieb nichts anderes übrig , ich mußte
nach dem Kosthause in Vaterland zurückgehen . Ich krümmte

mich bei dem Gedanken und sagte mir fortwahrend , das

" ich « nicht an , aber ich ging doch weiter und näherte mich

« üg dem verbotenen Ort . Natürlich sei es jammervoll , gab
ch mir selbst zu . ja . eo sei schmachvoll , geradezu schmachvoll :

aber es hals nichts . Ich besaß nicht che « geringsten Hochmut .
ich durste das große Wort aussprechen , daß ich einer der am

wenigsten hochmütigen Menschen sei , dl « es heutzutage gab .
Und ich ging .

Jetzt war ich aber doch glücklich ins Geleise gekommen und

empfand klar , daß ich etwas würde ausrichten können , wenn
alles gut ging .

�
Vor der Tür blieb ich stehen und überlegte noch einmal .

Ja , komme, was da wolle , ich mußte es wagen . Es drehte
sich doch nur um eine Kleinigkeit . Erstens handelte es st -h
nur um einige Stunde » , zweitens sollte Gott verhüten , daß
ich später jemals meine Zuflucht wieder nach diesem jpaitse
nahm . Ich trat in den Hof . Roch während ich au : diesen
unebenen Steinen über den Hofplatz ging , war ich ui - rtt -

schlössen und wäre an der Tiir beinahe wieder umgekehrt .
Ich biß die Zähne zusammen . Nein , jetzt nur leinen schlecht
angebrachten Stolz . Im schlimmsten Falle hatte ich ja di »

Ausrede , daß ich gekommci » s«i , um adieu zu sagen , ordentickt
Abschied z » nehmen und eine Vereinbarung bezüglich meiner

Schuld zu treffen . Ich öffnete die Tiir zum Vorzimmer .
( Fortsetzung folgt . ) * •,



praÜisrhe Arbeit wie durch ihre Beschlüsse « rf dem Kasse -
i « r Parteitag selbst das Sefarter Programm verleagaet
» nd sich auf de » Bode « Ueiabärgerlicher Sleformpolitik gestellt
haben , betreibe « die A- mmanitlen , namentlich nach Annahm « der
« tosraner Leitiah «, Banernfana . indem fie die Parole der Ant -
- ellana groger Gnter in dt « bäuerlichen Masten werten . Die
Unabhängige Sozialdemokratie hat sich bisher viel zu wenig mit
der Ägrorirage und der Agitation auf dem Lande befaßt . Es
gilt auch hier , klare Richtlinien aytzusicllen und die Soziali -
! i o r u n g des Großgrundbefißes in den Porderarund
*»£r pralhschen Agitation zu stellen . Wir dürfen auch auf dem
flachen Lande keine Stimmungspolitik treiben , wir müiten viel -

, , f . — l Zwergvauerwchaft jedoch

- - - - -
durch intensive Propaganda aewonnnen werden . Bar alle « abrr
»st es notwendig , die Landarbeiterfchast geiltig nnd organisatorisch
sür d»« Uebernahm « der Produktion vorzubereiten und die Laich -
ärbeitergewerkschaft von innen heraus zu revolutionieren . Wenn
dt « Gegenrevolution heute mit Recht das flach « Land als ihren
Hauptstutzpunkt betrachtet , so mutz die Unabhängig « Sazialdemo -
lratie mit aller Energie daraui hinarbeiten , diesen Stützpunkt
zu zertrümmern und in den Dörfern und Gütern ein großes Hin -
terland für die soziale Revolution zu schaffe, «. sLebhafter Beifall . )

trage geschlossen . Das Referat des Genossen Stein wird laut Be -
ichlutz als Broschüre erscheinen und den Genosten für die
Landagitation zur Bermgung gestellt werden .

An Stqll « der durch die Soalumg ausgeschiedenen Mitglieder
des Bezirksvorstandes wurden die Eenosten Kranz , Lenim ,
Hahne , Schüninn und Geitsch gewählt . Arn nächsten
Sonntag wird ,eine Sitzung der G e me indevertreter des
Bezirks stattsinden . ferner «ine erweiterte Sitzung des Vorstandes ,
die zu den Landtagswahlen Stellung nehmen soll . Allge -
mein wurde betont . die Arbeit auf dem Lande mit Energie auf -
Zunehmen , �n spätestens 14 Tagen sollen mehrer « Sekretäre mit
ihrem Sitz «n der Provinz angestellt werden . Die Versammlung .
die den Delegierten gute Anregungen gab , wurde gegen 4 Ubr
geschlostei «. o

I Groß - Berlin
' * » » » » » » » » » » » » « « « » « « « » » » » » « » » » » » » » » » » » » » « » » SSSA

Die Bildung der Bezirksämter
D! e Bezirlsveriammlungen beschäftigen sich allenthalben mit den

lbo , ! ' reitungen zu den Bezirksämtern . Es ist gelungen , die Raum -
fra»� ohne Inanspruchnahme von Schulen zu lösen . Der Bezirk
Berlin - Mittc wird jedenfalls die Räume der in Auflösung be -
grifienen Bettstelle Groß - Berlin ( Ruttel ) beziehen können . Im
3. Verwaltungsbezirk ( AZedding - Geiundbrunfien ) werden die un -
oernäet - ien Zkäume des Ledigenheims am Brunnenplatz benutzt
Wethen können , ohne Benachteiligung der Bewohner des Heims .
. Di « Bezirksverjamnrlunaen hatten sich zu beschäftigen mit der
Zahl der Mitglieder der Bezirksämter . Dies « Zahl ist abhängig
von / dem Umfang der dem Bezirksamt überwiesenen Tätigkeit ? -
gebiete . Diese Gebiete stehen noch nicht fest . Bestimmt « Gebiete
der städtischen Verwaltung müssen zentral verwaltet werden . Die
bürgerlichen Parteien find bestrebt , das Tätigkeitsfeld möglichst
wen zu ziehen , un « es der Zentrale zu entziehen und es gibt Bezirk «,
in denen auch von sozialdemokratischer Seit « diese Bestrebungen
Unterstützung finden . Wir halten diesen Weg für falsch . E « ent -
zieht der Zentrale den Einfluß , den gerade wir altgemein
ausüben wollen .

Soweit es sich um die Zahl der Bezirksamtsmitglieder haudelt ,
fo kann man darüber verschiedener Ansicht sein . Für die Berliner

Bezirke dürfte die vorgeschlagene Zahl von neun besoldeten Mit -

gliedern vollkommen ausreichen , in verschiedenen Borortbezirken
werden fünf , wie vorgeschlagen , nicht genügen . Es wird sich fragen .
ob man . wie vorgeschlagen , unbesoldete Mitglieder hinzunimmt
oder nehmen muß . Wir haben immer betont , daß überall da ,
wo Magistrats - oder Gemeindevorstandsmitglieder ihre voll « Ar -
beitskrafl zur Verfügung stellen müsten , auch volle Entschädigung
geleistet werden muß . Diesen Kampf haben wir ausgekamvft .

Jetzt gilt es . die Bezirke so schnell wie möglich auf die Fuße zu
stellen . Es sind Zweifel entstanden , ob nach dem Geist des Ee -
setze ? auch in die Bezirksämter unbesoldet « Mitglieder aufge -
nommen werden sollen . Nach dem Gesetz soll das Bezirksamt aus
sieben Mitgliedern bestehen , die in der Regel besoldet find . Es
sind nun höhere Zahlen vorgesehen , darunter aber unbesoldet «
Mitglieder , für die Berliner Bezirke 9 besoldete und si unbesoldet «.
Das Ortsgeietz , das geschaffen werden soll , wird in der Etadtver -
ordnetenversammlung beschlossen werden «nüssen . und es muß den ,

Oberpräsidenten zur Genehmigung vorgelegt « erden . Wie die

ginge gelausen sind , bleibt kMm ein anderer Weg übrig , als jetzt
zon einige unbesoldete Mitglieder in das Bezirksamt zu nehmen ,

um eine weitere Verzögerung der Bezirksbildunq zu vermeiden .

Ein weiteres Hin ' uziehen führt nur dazu , die alten reaktionSren

Magistrats - und Eemeindevorstände ohne jede Kontrolle der Ge -

meindeoertretupgen im Amte zu chssen . Das darf nicht sein . Bei

ausreichender Besetzung der Bezirksamter mit besoldeten Mit -

aliedern werden die unbesoldete » nur noch ein « mitberaiende

Ausgabe haben . In Groß - Verlin handelte es sich bei den Wahlen

besoldeter Magistratsmitglieder um eine politisch « Frage , «n den

Bezirken liegen die Dinge anders . Es muß zetzt Schlag auf Schlag

vorwärts gegangen werden , wenn Grag - B« rl « n überhaupt auf d,e

Beine kommen soll .

Die Besetzung
einem Rundschr -

� der Beamtenstelle « i « den Bezirksämter « . In
„. . . . „ . �reiben weist der neue Berliner Magistrat die b«s -

beriae « Magisirate und Gemeindevorständ « daraui hin , daß das

Ernennungsrccht für die Beamten und Angestellten , das den

künftigen Bezirksämtern nach dem Eingemeindungsgesetze zusteht ,

nickt etwa die Bedeutung hat . daß be « der erstmaligen Einrichtung

der Bezirksämter diese das Recht hatten , aus den bisher in den

krüberen Einzelaemeinven beschäftigten Beamten die Beamten

auszuwählen , die sie beschäftigen wollen Be , der ersten Einrich -

tuna der Bezirksämter
' handelt es sich lediglich um e,ne Berte, -

luna vorhandener Beamten , die kraft des ,hm zustehenden Ber -

letzungsrechtes dem Magistrat obliegt Kern Bezirksamt kann da¬

her die Beschäftigung eines ihm erstmalig zugeteilten « eamten

ablehnen .
Eiue Klag « gegen die Stadtorrordnetrn - Lersammlung hat der

Stadtverordnete Herr von Eqnern angestrengt . Er geht , davon

aus daß die Stobtverokdneten - Bersammluna NlW rechtmäßig zu -

sammengesetz , sei und Käß deshalb alle gefaßten Beschlüsse und

Klage ist �an alle ZW Stadtverordnet « gerichtet . Er dürfte

wenig Glück haben , da feine Behauptungen den Tatsachen gegen -
vber nicht Stich halten . .

Die erste Vezirtsvrrsammlung im lt . Bermaltnngsbrzirk wurde

am 23. 11. im Lyzeum zu Zehlendorf durch den Stadtrat Wege

eröffnet Sie zähl , im ganzen 19 Verordnet « , davon 7 Deutsche

Voltspartei . 4 Deutschnattonal «. 3 U. S . P. . 2 S. P . und , « 1 De -

Mokrat , Bürgerlich « Bereinigung und Kommunalbeamtee . Di «
drei letztgenannten haben sich zu einer Fraktion zusammengeschlos -
sen . Gewählt wurden als erster Borfitzender Iustizrat Dr . Äei -
dingen ( D. Vp. ) . zweiter Vorsitzender Höge ( Deutlchnat ) , erster
Schriftführer Lallentin ( U. S. P. ) und Quaß ( S. P. ) . Dann
wurden «in « Geschäftsordnungskommission und em « Kommission
zur Borbereitung der Wahlen zum Bezirksamt gewählt . Ferner
wurde beschlossen , daß wäbrend der Verhandlungen alle Titel ,
auch die akademischen , wegfallen sollen .

Di « Zuckerpersorgnngsstell « des Magistrats Berlin gibt bekannt :
Der Preis für Kandis im Kleinhandel dari nicht übersteigen : Für
weißen Kandis für 1 Pfund 4,60 Mark , für 3» Pfund 3,45 Mark .
für farbigen Kandis für l Pfund 4,50 Mark , für % Piund
3,40 Mark . Di « vorstehenden Preise sind am 3. Dezember 1920 in
Kraft getreten . Ein Zuschlag sür Verpackung darf nicht berechnet
werden .

Milchbeliesunng vom Dienstag , den 7. d. Mts . . bis «inichließ -
lich Sonnabend , den 11. Dezember d. Is . Am Dienstag , den 7. ,
Mittwoch , den 8. . Donnerstag , den 9. . und Freitag , den 10. d. Mts . ,
werden die >4 - Liter - Krankentarten nicht mit Milch beliefert . Als

Ersatz hiersür wird am Dienslag . de » 7. y. Mts . . auf die Dauer
von 4 Tagen eine Büchse holländisch « gezuckerte Magermilch . zum
Preise von 8,75 Mark an die Berbraucher abgegeben . Am « onu -
abend , den 11. d. Mts . , erhalt die >4 - Liier - Krank « nkarie V» Liter
Frischmilch . Die Z4 - Liter - Krankenkart « wird vom Dienstag , den
7. d. Mts . . bis einschließlich Freitag , de » 10. d. Mts . . mit Liter
Frischmilch beliefert . Am Sonnabend , den tl . d. Mts . . erhalten
die >4 - Liter Krankenkarte » nur Vi Liter Frischmilch. Die an¬
gegebene Belieferung bezieht sich , licht aui die ieit dem 1. Oktober
1920 zu Berlin neu Hinzugekommenen Gemeinden .

Bom Eisenbnhnelend . Zum 1. Dezember wurden von der Eisen -
bahndirektion Aenderungen des ' Fahrplans einzelner Schnell -
züge vorgeseheit . Notwendiger

'
wäre «ine Aenderung der Ab .

sohrtzeiten der Zug « , welch « die Arbeiter morgens und abends
noch und von der Arbeit befördern . So ist z. B. unbedingt eine

Aenderung nötig »ür die Koulsdsrfer Strecke . Bis zum 15. Juni

und den letzten Zug UM » b Iannowitzbriick « verkehren . Der Zug
0. 17 kommt seit 15. Juni mit einer regelmäßigen Verspätung von
zehn Minuten Bahnhos IannowjtzbrLck « an . lo daß es unmöglich
ist , um 7 Ubr die Arbeitsstelle zu erreichen . Den Schichtarbeitern
ist es « benid unmöglich , den Zug NIM zu « reichen : sie müssen
früher Feierobend machen und sich demzufolge am Schluß der
Woche « inen erheblichen Lahnabzpg gefallen lassen . Warum ist
eine Aenderung überhaupt am . 15. Inn ! erfolgt ? Sollte eine
Schädigung der Arbeiter absichtlich herbeigeführt werben ?
U. A. w. g. !

Ecke Eisenocher Str . . «ine große öffentliche Volksversammlung «in .
in der Dr . L ö w « n st « i n ( U. S. P. s und Prof . O e st r e i ch
( S. P - D. s über das Theam . Di « Schul « der Zukunft "
sprechen werden . Aussprache folät .

Zur Nachahmung « mpsohle « . %{■:- zum 1. Dezember hat das ge -
samte Personal der Konsum - Genossenschaft Lichtenberg an die Un -
terstützungskommission der Berliner Arbeiterschaft für Inhaftierte
und deren Familien <77 775,08 M. abgeliefert . Mögen sich andere
daran ein Beispiel nehmen und es « benio machen .

Der Elternbeirnt der Schul « für Sehschwach « ladet zu einer
Elternveriamnilung am 7. Dezember , abends 7 li Uhr . im Schul -
Hause Georgentirchplatz 18, ein . Herr Lehrer Herzog wird über
diese neu « , noch wenig bekannte Schuleinrichtung sprechen . Eltern
sehschwacher Kinder und Gäste sind herzlich willkomwen . .

f . 4 . 4 . . . . . . .

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .

i ' ij ' i

. . . . . . .

Gewerkschaftliches *

Zur Geueralversauunlung derBerliuer Holzarbeiter
Die Funktionäre des Holzarbeiteruerbandes der Berliner Ber -

waliungsstell « , sowei , sie auf dem Boden der U. S . P . D. stehen .
folgten am Sonntag einem Rufe der Berliner Parteileitung , um
zu den gegenwärtigen Tagesfragen Stellung zu nehmen .

Nach einem Referat des Genossen Seiger und nach aus
giebiger Disknipon darüber wurde iolgrnde Resolution einstimmig
angenommen , die der heute stattfindenden Generalversammlung
unterbreitet werden soll : .

» Die Generalversammlanq des Deutsche » Holzar helterverdan -
de », Lerwaktungsstell « Berlin , lehnt die Beitreoungen auf An -
schluß an die Moskauer Gewerkschaftsinternationale und die sich
daraus ergehet « Bildana » an kommunistischen Keimzelle » in
den Gewer kschaftea ah . Sie erblickt darin «in « Gefahr , dte in
«hrer Auewirkung a » l «in « Spaltung d « Gewerkschasten hinaus »

Ji ? Der Laadoner Kongreß der internationalen Ge -
mekkschnften hat sich durch feine B- ichliiss « uazweideutig auf den
Boden des prinzipiellen Klassenkampses » ad de » reoolutioniire «
« oziaUsmus gestellt Es liegt somit gar kein « Veranlassung
Hfl ' ? ? ° ch geeinten Gewerkschaften z , zerreiße », wie «« zu «

�. Arbeiterbewegung mit drn sozialistischen Parteiea
geschehen »st . »

Gegen Lehrlingoausbeutnng
Da sich in letzter Zeit die Klogen häufen , daß Lehrlinge unzu -

lässigerwelse zu Ueberstunden und Ausräumungsarbeiten nach der
achtstündigen Arbeitszeit herangezogen werden , halten wir es für
notwendig , e«ne Meinungsäußerung des Polizeipräsidenten an
eine Berliner Innung wiederzugeben .

. . Auf Ihre Anfrage erwidere ich ergebenst :
Zu l . Di «. Ausräumungsarbeiten der Lehrlinge gehören zn

den Arbeiten ,m Sinn « der Anordnung vom 23. 11. und 27. 12.
1918 und sind in die achtstündig « tägliche Arbeitszeit einzurech -
nen . In die ! « m Sinne haben sich auch einige Ober - Landes -
gerichte ( Roiioct . Schwerin ) ausgesprochen . 1

Zu U. Die auf den Besuch der Pflichtsortbildungsschvle ver .
wendete Z« ,t gilt nach einem Eklaß des Reichsarbeitsministers
ebemalls als Arbeitszeit im obigen Sinne . "
Di « Bestrebungen der Innunqsicharsmacher . die Arbeitszeit für

Lehrlinge M verlangern . sind damit fürs erste erledigt . Ausgabe
per Arbeiter - und Elternschaft muß e ? sein . Uebergrtff «« in dieser
Hinsicht öum Schutz der Jugendlichen entgegenzutreten . Wo ver -
langt wird , daß Lehrling « lleberzeitarbeit leisten sollen , ist dies «
abzulehnen .

Auch die teilweise Berlegung der . Arbeitszeit in die Abend - und
n,02 * 0W « eiiLies die Aushebung des ge -

fetzlichen Zugend>chutz«s� Nach diesem dürfen Jugendliche bis zu
lO. Iahren nur in der Zeit von ll Ubr morgens bis 8 Uhr abends
beschäftigt werden . — Sofern einzelne Ilnternehiner gegen die
gesetzlichen Anordnungen verstoßen , sind die Betriebsräte oder
auch d«e Jugendlich « » verpflichtet , dem zuständigen Gewerbeauf -
sichtsbeamten Anzeige zu erstatten .

Uuehrliche » Pofse « spiel
Am 22. November ist vor dem Drmobilmachungskommissm�k

Tarifvertrag für das Berliner Ladenfleifchergewerbc zwischen de»

Zweckverband für das Fleijchergewerb « in Groß . Berlin und dei>

Zentralverband der Fleischer ( Ortsverwaltung Berlin ) ab«' ' '

schlössen worden .

Der Gesamtvorstand des Zweckverbandes versucht nunmehr dß

Berhandlungskommisston der Fleischermeister , der unter anders
der zweite Vorsitzende des Zweckverbandes , Herr Obermeister v'-j'
wig - Eöpenick . angehört « , als nickt autorisiert den Tarifvertrag

zuschüttelu . . �
Dies « sehr merkwürdig « Haltung des Gesamtvorstandes ve-

Zweckoerbawd läßt sich nur dadurch erklären , daß die BerliUv

Fleischermeister immer noch nicht ein Tarisvertragsverhältnis
dem Zentralverband der Fleischer billigen wollen . .. .

Der zmeiie Porfitzende des Zweckoerbandes ( der erst « ist kurzu »

verstorben ) erklärte vor dem Demobilmackungskommissar auf �
frage, , durch den Vorsitzenden , daß die anwesenden Fleisckerme ' N*
rsum Abschluß eines Tärifverirages mit dem Zeniralverband
«tleischer ocanstragt seien . Dos elende Pojsenspiel , das jetzt D

Gesamtvorstand unter Vorsitz dieses selben Herrn Helwig aurpM
kann an dem abgeschlossenen Tariioertrag absolut nichts n»",
ändern . Es kennzeichnet aber die Fleischermeister , die in der *' '

zwar etwas versprechen , sich aber sofort um dieses herumdrua «
wollen , wenn sie glauben « inen günstigeren Moment entdeck js

haben .
"

«it nochmals ihre ttinder fii ? di« W«ih «achkss peudc der
GroF- Vertttt anzumelden dies noSi mii] i üf;chchi' p. ift. gilt als
Tei. mL. : htt 10. D- zember Tie A»m«lds »g wird nur im Äerbandsbul�.
llutirstüisunasableiLvaz . ent�Laeagevomsuesl . Zur Anmitdirng werden
bt * BerbaNvsbuch sowie die �rdeiisuachweiskarte des Rilftliedes und die s
milienausiveiie der Kinder . Die <?rlsoer »alt ' i ' ' S'

Aus de « Organisationen
I. 7' i >»>n. z. ie»si, >n, 7. D- nrnber . ni - iite svz Ilhc , Boclla »düft »>». ! g d- i

Siotlschreiftcrö -r . 47. Erweiterte BsrftandssiHang om 7 Ubr. � i . uud
teiiuüg . Mittwoch . 8. D

- - - - -
�

Hagen , cliaiancr Bräcke
. I. nnd 5. Äbteilung .

t -i -üiig. Mittw - ch, Ä. r - , - Hihei «b«' ids 7 Uhr. g«me>nschastlich «r . Zahlob- N« �� ~ S. Poitrilg d«? «z»noii «u xmi « übe: Sjjtaliii - tMW- ,
�«mel»schi »iliche : Ze hiebe -! » bei ZNeischiüemi.

ftioRe IM. Jiailion de» (Sen«iieii St . SUpp ( itrlmlnolbeömltr ) übet ! «e, »""
ber 5einüliwi >»g*b- . ; ns m '

,
I. ?>! , ->». I. Adteili !«». «dettds 7 lU>l , Za>>Iabe «d bei »iltel , -

<»«e- «tt . «7.
"

«
i . . Tijttitt . SZenie. 7 Uhr. «»ti - anb�itz »», bei ff Hl. «tanbenbut « SN. - ij
». Siftrtn . !. Ubieilüüg Sl - Itwti , 7 Uhr, bei S- osmann . ZNeberstr. vi«. �

«eilN - >aW- tiaiu «Iu, >q. Llmraz . _ , . , « W
7. Siftetn . «Meile «? . Set >1) 1 ade US jindft bei ö- ! - m»»u.

St . 17. kiail . w . � i
b. Xiütiii . 5. *bleif »iig . *iifim «il | , 7 »hl , im L- t - l neu oiebeti , clt "

Sic lüuetiftaiie Äbleilungsseriemmlung . . . . «je
, . liJteiK . T. abieilaej . MiUn' - ch. obeiOn 7 Übt. >» Tlins - Sl bei . »■

Bembeiibule , zteletsbcroet Tftslj 3. Bemelriamet ZsZIebenb
». SiUtifi . Di« Saülibeuiit jiuben „att »Sc bi« 1. «bieilau « �» thewüM - . �

«Ueilo «« «i - ipt - deftt . 1J: 4. «ilcUuna «in . stt� 6» a»d M- tie - b- ts - t .
St . 31 bei Melschle ; 5. «bieilu »« bei PbtttiÄ , yiblonsnht . b; «.
Seiiirotieillr . Ii Sie Ceimen- Si ) ! "»' - ' 10! ! «- !>. SfbleiTuug f ubeurüt . . bei

IS. Diftti ». » u biilea »Ue etmetbslsitK toenolieu uub «misinun «' 1. . 1Tfi»
bieit Iben Miieliede - unsete , Difttifta Rnb. sich «*> fommeiiberi Zahl - benb �
Bejitk »iüZter zs meiden . E» bsubel : sich um bie WeihNSchtsbeichetun «

�M�sslbelll. Seaie , «beitbs 7 Ilbt , bei Btehme . WelonAtbunitr . 33,

b%£attv . 14. Sejitf . ousluhetis MiNwech . S. Dezember , obeubs S Uhr,
be-ksn. IIS. Die �nuflionire Iretfe « ftch eine Stuube O" 1' " ; . ,ScatSI «. Wiiwi- cki . 8. Se�Hibet , iibesb » 7 llh : Bezitk - oetsamiol »»»'
8. Sez! : l bei öchesl . Scjeaftt . 34. 7. Bezirk bet ösnübn , Etlsts . 8. �

JUnUn » . Du>, !>- t,i »g. 9, Dezember , abe «b6 7 Uhr. ,, touenschuiig b « » �.
kinuigisn im Zbeul - «»»- - . ZLeich-elckt . 8. NKe Bezirl - ii- ii eu Deritcten i

i j
Nichte »»»»» Tille ttllembeltiie bev RiJjtuug atispieu Lebedsut dmi

ibret Schul « «iuen Obmann , du bie Seu ' tmmmii ' len seb« i ! i >,ainm«m>t »e> r ,
Ieb<!«it . Die Bcaliiiuc etloiji « am 3. Dezember . Sie Cblente tenben soll "
Hdvcüen sc' utUchet bienaiieR aa Ü -teilet . Wesetstt . 36. . {I

Ulchtevbct ». iSiuiti - l . lür Iii ' zo »IX "f lolelatiichfn . reietfiunbe « «t « . ' *• e«
. euiber , im türofcen ochsaiDieibanie ntib zu be« Pteletatilch «» V- atchen - u-e- ■p,!
I«. Sejembet , I Übt. im Ii ne eteileuae , Etwachsene I M. . Äiuber .1-1 v' l ' i . re'
zn chaben bei -äuiil iHichlet, Ii ilelift . 72, I Tr. ii «b bei TBilii Älnfenet , ®
webe ekle. 53, - lt . Ä

64»«! - - «. Wi- tuoch , «ficitb:, 7' ' Ilbt . ?,fti !ebenb tu fnlaeMben Lokal»». 3„cjr :
Mlfcsbi : Nase. Betzi - isuiislrahe . «ItSeil ; Kenischel . "BtibelmsoldS .
ftadl ! Seiiii ! , M- iogelqe - uiet Slrosie ftülIutjA « Soijtabi : Bayet- chos. . -je»

3«bnaielb «l . Müw- ni - . i Uhc. S' ilaliebetueriommlBiy bei SCtelitnb . >
Wilbeliii -Slr . I. Sjuritaq be» Ibeuosieu sseib übet SozioIiHetsu ».

CbeiHbiuen - elb «. -jenf «, Siensfcg , 71; Übt, BotitanbiD -tzl -ng bei
JUftcbMfc . r - n- ner - tas , . ibenb' , übt . liu Beteiushalie ä- nb. Ttesttß Z,

<5-4« -btuuseittuhe , NatkharK , Sülzliebetvetsammlun ». Tac-e- . etb »a- -e
' '

temuelb »! U. S. P. «iiiwach . 7V4 Übt. in bei Aul - der «emeinbeichlsi - �

bei

Lelkt-Hanr- . AaMiu' itoze ( StebbietbaUe ) . — «. ftia
Gneihestt . 80. — 7 - z- Rvp- Dbuiia «, Wielenbüt . 4.

IWWWWWWMWWWWW it -n-lg am Dannetslaz . be»
zemiet . 7 Ilbt . ' im Slalha- t, . ' Ziminet 304. Da , «tscheine » ellet « » « « ' » "
mi' güeb ' t ist «siwe- ibij, . ~ �

abarlaiieRbeT ». Zohiabei - d für bie 8. chtlippe ! Bezirk I7b li »b 38«;
Seabü , Renchliekit . ti; Bezirk 28b: bei iejmit - et , siuilenltt . 34. — 3.
- - - �

- Wim- i - e: Seftantaut T*'

Steillk . Wtlftoatb . abeubn 8 ' Übt .
'

jiubei in folfleube « Bezitkelekaleo��i
»benb ha »; 1. Bez. : Schxtib , Zchlo- tüi ». 3. Bez. ; Sa»qk .
3. Äz. ; Sutmei - let . -salfte )»i -che Sit . 30. 4. Bez. : S- bä- chcm- et
Sschse-Iwalbfttaiie . 5. Bez. ; ' Sa»«: , 81-rzei--. « «icke Betlinicke - ttave .
iSeblts . Siatieebatfet --ttaj -e Ecke vismotiihtatz «. 7. Bez. ; Slehlau ,
fewet . �« . . 1

- - - - - - - - - - -

vi «aj *
i4tfi ( tn»s bei Messe

labt *,, « TBi- te ««». Sei Zebiabteb ?üt bflt I. Bezirk ( Satt unb .
finbet fei bt « »>«» «ich . Schulje . Crtnienbnmt Slt ; 184 ( tun . II « sv.

Lichter leibe , «iti - m- ch. 7 Übt. Zahlabenb füt fe * östlichen Ctioieil fei
SSetllne : -äit -che. für Seil n-eülichei - Ottsteil bei cchüfci . f - ixbeubuta «
le - iHefttiafe . — Ilen - Wz. abeeb » 7 Ubr. si »»ttia »4tf ! ln >»8 bei silesschet ,

OeteGtUPne »litennn . Set Zebiubeed sät bect Bezirk tDsts dckb i »
m

I■■ e. . � �. we�en&�e:« «.aieie-Teeeeeeyne. >». »». *-Jv I•■.■-• �—
des 2. Vezirt » ( Charloite »b«raer ciTo « und buben ihr
lekäl beim tve«. Markur- rff , Tbarlvttenburqer Strafe sa?n Labnbof i5 ' chborn�'

Etchwalde . Mittwsch . abend « �8 Uhr. Zahlabend bei Bahnbo * �
?. 5. Den Betrog v«» bV M. haben vir dankend erhalten . Unabh . soz .

Vereinskalender ,
Sentfee « »ertm - ii - ei - Betbeeb , Betli » 7. Ttußetstbeniliche b-enetala�ll�ck

lanü Dienuta ». 7. Dezember , abenb « Uhr. im Pasienfeser Turni - »ae
- fea- ji . L>>,i " - 7 Ubr Ausstelluniz unb Aanab- ite ans BesteHu »» billiget «
| Batst » - ibswabl . . . . _ rtteck

«eaNIahree «»er Branchen nnb aller In fei Aaio- Zndiifttie Belchästlglen . ,
lag. be» 7. Dezember , jfe ' ibr. giZ Uhr. «oneersammintrg in »er 54! «
Äj-aneui - Inb. . . . b*

«ck - mimmBerein . ««»( ' , «btellnng Lichtenberg . Uebungsshinfe . M1 j(>(<
TRinnet - , Knaenb. , «nafen - , tz tauen uub Mi- bcheu - TIbteNnug gememsa »
BUtt- uech --«N ' cht —8 Uhr ( teseiuicti ) in fei Bafeaastalt an fei SchiCmt '

Lebensmittelkalender

Beiantwottllch fstt bie Sebaktlett :
• nlwettlich füt feil '
SerleSchienoileniaaft

irifetel

»tu bie xeoarnaa ; Smil Sttglb , Verl ! w » '
; feu S' iietaHnteM : Libw in gtntneiinet , SatlofejJstr
Ifiaft Kvel üeit e. « » b. S. . Seclin . - Druck fei
i -fetei 05. M. 6. -V. . Berlin 5. f . rret », Strufce 8-9. �
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